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2. Jahrgang. Samstag, den 14. September 1929. Tir. 247. 


Probleme der polnifchen | 2 / 
“uperpoisir. hl fordert eine neue Konferenz 
Der Vorſitzende der Auswärtigen Kommiſſion 50 [3 


polniſchen Sejms, Fürſt Janusz Radziwill, hat gele- 


gentlich des Beſuches der franzöſiſchen Parlamenta⸗ ＋ 5 5 glitt 8 
rer in Warſchau eine bedeutſame Rede gehalten, in Uber die Frage der Exterritorialität. N 
der er die Probleme der polniſchen Außenpolitik in In ihren Noten an England, Frankreich, Holland, Nor- bundes falls ein Mitglied zum Kriege ſchreitet) dazu auszu⸗ 


eingehender Weiſe behandelte. Mit Rückſicht auf die wegen und Amerika ſchlägt die chineſiſche Regierung die arbeiten. Die Verbeſſerungen ſollen in erſter Linie Bindun⸗ 
Bedeutung dieſer Erklärungen des polniſchen Parla-] Einberufung einer neuen Konferenz über die Frage der gen der Mitgliedsſtaaten hinſichtlich einer militäriſchen Un⸗ 
mentarſers geben wir fie im folgenden wörtlich wie: | Erterritorialität vor. terſtützung enthalten, die von den ſtark Lede 
5 ie Red. 5 . „Mächten im Rat und der Verſammlung empfohlen werden 
„Schon in Poſen hatte ich Gelegenheit, der Freude e China proteſtiert beim volker bund dürfte. Dieſes neue Vorgehen der Förderer des Protokolls 
druck zu geben, die wir über Ihren Beſuch in Polen empfin-! wegen der Beſchießung chineſiſcher von 1924 ſei als Maßnahme gegen den von Macdonald ge⸗ 
den. Sie werden in allen Städten und Dörfern, die Se in! Städte e machten Vorſchlag zu betrachten, die Artikel 12 und 15 der 
unſerem Lande beſuchen, dasſelbe hören. Die heutige Zu⸗ Peking, 13. September. Das chineſiſche Außenminiſte⸗ Satzungen (Regelung von Streitigkeiten, Schiedsgerichtsbar⸗ 
ſammenkunft hat einen anderen Zweck. Zum erſten Male ſeit rium hat ſeine Abordnung in Genf telegraphiſch angewieſen, keit) auszugleichen. Daß die 9 Anträge von Politis durch 
ihrem Bejtehen hat die polniſch⸗franzöſiſche parlamentariſche ſofort beim Völkerbund wegen der Beſchießung chineſiſcher die britiſche Abordnung zurückgewieſen werden würden, ſei 
Gruppe de Ehre, daß an ihrer Sitzung unſere franzöſiſchen Städte durch ruſſiſche Militärflugzeuge zu proteſtjeren. Die ſicher. Es beſtände jedoch die Gefahr, daß Außenminiſter 
Kollegen teilnehmen. Wir wollen dieſe ſeltene und erfreu⸗ chineſiſche Regierung erklärt, daß ſie bei den bevorſtehenden Henderſohn die Zurückweiſung ſolcher militäriſcher Bindun⸗ 
liche Gelegenheit nicht nur dazu benutzen, daß wir die pol- Verhandlungen von Moskau dafür Schadenerſatz verlangen gen als Vorwand zur Verteidigung ſeiner Erklärung hin⸗ 
niſch⸗franzöſiſche Freundſchaft betonen, das wäre ee wird. 5 ſichtlich der finanziellen Unterſtützung verwenden werde. 
ſondern in erſter L nie um ehrlich und öffentlich unſere An⸗ 6 a . 4 1 = 2 Baer) 
ſichten über gewiſſe Aufgaben 15 aktuellen Politit auszu-ı Der chineſiſche Antrag dem Genfer Der Unterausſchuß für die Bank für 
tauſchen. Die Ziele der Politik Frankreichs und Polens wur⸗ Rechtsausſchuß überwieſen. internationale Jahlungen. 
den ſchon vielfach von den verantwortlichen Le tern klar um⸗ Genf. 13. September. Der Tagesordnungsausſchuß, der New York, 13. September. Amtlich wird mitgeteilt, daß 
ſchrieben und durch die Vertreter der Nationen mit vollkom- aus acht Mitgliedern beſteht, und in dem Deutſchland durch der Präſident der Firſt Nationalbank New Pork, Jackſton 
mener Einmütigkeit beſtätigt. Sie laſſen fi am beſten dahn Mniſteraldirettor Gaus vertreten iſt, hat am Freitag nach Reynolds, und der Präſident der Firſt Nationalbank Chi⸗ 
ausdrücken: Garantierung des Friedens und dadurch die Er⸗ längeren Beratungen den Beſchluß gefaßt, den chineſiſchen cago, Melville Traylor, zu den Vertretern Amerikas in den 
möglichung der kulturellen und wirtſchaftlichen Entw Hung Antrag über Artikel 19 des Völkerbundpaktes (Reviſion in⸗ Unterausſchuß gewählt worden find, der nach den Beſchlüſſen 
der Völker und aller ihrer lebendigen Kräfte. Was Polen | nationaler Verträge), den geſchäftsmäßigen Weg gehen zu der Haager Konferenz die Satzungen der Bank für interna⸗ 
betrifft, jo hat trotz der großen Zahl der politiſchen Parteien laſſen, daß heißt ihn dem erſten Ausſchuß für Rechtsfragen tionale Zahlungen ausarbeiten ſoll. Die Wahl erfolgte auf 
der Seim eg 5 e ee überweiſen. Veranlaſſung Youngs und Morgans. Sowohl Reynolds als 
ierung in einer igt, an e 3 2 Be 5 & or fin! \ man! ! 
7955 kann, er har nicht nur die Politik deſer oder jener Die Dölkerbundsartikel über die 8 FRI ea Hanke Feen 
Regierung, ſondern die Politik des Volkes beſtätigt. Wir ha. Ariegsfall-Abänderungsvorfchläge. Die Unterſuchung gegen die 
ben dadurch erreicht, daß unſere Auslandspol tik vollſtändig. London, 13, September. Der diplomatiſche Berichterſtat⸗ Abrüſtungshintertreiber. 
FFFFFFFCCCCC re . und ſogar ter des „Daily-Telegraph” weiſt darauf hin, daß Henderjohn| Waſhington, 13. September. Der ameritaniſche Senat 
Per bet Er, ‚der Regierung. er Sr 1 letzte Hoffnung in der Unterſtützung des Antrags auf Ge⸗ hat die Unterſuchung über die Tätigkeit des Agenten Shearer 
ph BR 1 Tagen, DR pr 8 si 55 a währung finanzieller Hilfe für angegriffene Staaten auf ein⸗ in der Abrüſtungspropaganda einem Dreierausſchuß unter 
ene. 1 ee 0 ti x ' 1 r zelne Urheber des Protokolls von 1924 wieder geſetzt habe.] Vorſitz des Senators Shortridge übertragen, dem die Sena⸗ 
Folge hat, wodurch 3 die ya er 12 urn ch Es ſcheine, daß der griechiſche Gefandte in Paris Politisttoven S. Allen aus Kanſas und Robinſon aus Arkanſas zur 
ſo 5 unſicheres Moment hineingetragen wird. mit Zuſtimmung Frankreichs und ſeiner öſtlichen Verbünde⸗ Seite ſtehen werden. Die erſte Sitzung findet am Sonnabend 
uf dem geme nſamen Streben zur Erhaltung des Frie— 12 . 2 ie A 5 Ze i o 
A 5 ‚ten zur Zeit damit beſchäftigt ſei, Verbeerungsvorſchläge für ſtatt. Dann wird auch der Zeitpunkt für das Verhör der 
dens und zur Garantierung der friedlichen Entwicklung der Artitel 16 des Völterbundſtatutes (Verhalten des Völker⸗ Beſchuldigte lassen werd 
Völker bafiert das franzöſiſch-polniſche Bündnis. Das Bünd⸗ | TUT A tbunftahttes (Verhalten des Völker⸗] Beſchuldigten feſtgeſetzt werden. 
nis entſtand nicht bloß auf Grund der Freundſchaft, die das — — 
polniſche Volk für Frankreich hegt, und nicht bloß auf der 2 
Bewunderung, die das polniſche Volk für die moraliſche und gender Bewe's. Es wird ſich daher in Polen niemand wun- geführt und wetter entwickelt werden. Wir alle find. damit 
materielle Ziviliſation des franzöſiſchen Volkes und fen Hel⸗ dern, wenn Frankreich eine ſolche Regelung feiner Bezie- einverſtanden, daß die ſchrecklichen Folgen des Krieges mög⸗ 
dentum empfindet und von dem die Geſchichte unzählige Be⸗ | hungen zu ſeinem nächſten Nachbar erjtrebt, die jegliche Mög- lichſt raſch durch gemeinſames Bemühen bejeitigt werden. 
weiſe liefert, ſondern es wurde hervorgerufen 'nsbejondere lichkeit von Konflikten in der Zukunft ausſchlſeßt. Anderer- Leider birgt die Verwirklichung dieſer Aufgabe Gefahren in 
durch das gemeinſame reale und dauernde politiſche Intereſ- ſeits begegnet dieſelbe Tendenz auf ſeiten Polens ſicherlich ſich, die zu überſehen, ſehr gefährlich wäre. Dieſe Gefahr be⸗ 
fe. Das Bündnis dauert bereits jet zehn Jahren. Es hat in Frankreich vollem Verſtändnis. Wenn wir alſo hier und ſteht vor allem auf der abweichenden Auffaſſung der Aufgabe 
alſo ſeine Geſchichte und hat bereits Reſultate geze tigt nicht da das Vorhandenſein folder Tendenzen feſtſtellen, jo müſ- der Sicherheit im Weſten Europas und der Sicherheſt im 
nur für unſere beiden Völker, ſondern — ich wage es zu ſen wir dies als einen erwünſchten Akt anerkennen, weil Oſten. Frankreich iſt allerdings in dieſer Stunde unmittel⸗ 
behaupten und berufe mich dabei auf das Jahr 1920, da les eine reale Arbeit zugunſten des Friedens iſt. baren Angrffen nicht ausgeſetzt. Es wäre indeſſen unklug, zu 
allein Frankreich uns in dem Kampfe um die Fre heit und! Die Gefahr beruht auf etwas anderem. Nämlich auf behaupten, daß ein ſolcher Zuſtand ewig dauern wird, daß 
um die europäiſche Ziviliſation gegen die Ueberflutung vom! dem Mangel einer Koordinierung d'eſer Laſten. Sagen wir ſeine Sicherheit ausreichend verbürgt iſt; denn jeder bewaff⸗ 
Oſten beiſtand — für die ganze Welt. D’efes Bündnis hat! es offen: Auf der einen Seite wird die franzöſiſch⸗deutſche nete Konflikt an der Weichſel ruft zweifellos einen neuen 
inzwiſchen in der polniſchen Pſyche ſeine Entwickelung durch-] Annäherung nicht das erwünſchte Ziel erreichen, wenn die- allgemeinen Brand hervor, und Polen iſt nicht jo ſchwach, 
gemacht. Unſere Freunde wie unſere Gegner müſſen ſich da⸗ ſes Ziel die Sicherung des Friedens fein ſoll, dagegen kann um ſich durch irgendeinen Aeropag eine Entſcheidung auf⸗ 
rüber klar fein, daß das Polen von 1929 nicht ſunſer Bündnis eine gefährliche Belaſtung erfahren, wenn im drängen zu laſſen, wodurch die Grundlagen feiner Unabhän⸗ 
mehr das Polen von 1919 oder 1920 iſt, deſſen Vertreter | polnischen Volke die Ueberzeugung entſtehen ſollte, daß un⸗ gigkeit untergraben würden. 
allzu oft auf den europä'fhen Konferenzen erſchienen find ! ſere berechtigten Intereſſen nicht berückſichtigt worden ſeien. Man ſpricht immer viel von den wirtſchaftlichen Schwie⸗ 


in der undankbaren Rolle von Petenten. Heute müſſen alle, Von polniſcher Seite iſt eine Stellungnahme zu unſeren rigkeiten der europäiſchen Staaten und von der Notwendig- 


unfere Freunde und auch diejenigen, die durchaus unſere! Nachbarn nicht ednkbar, die in irgendeiner Weiſe nicht nur keit der wrtidaftlihen Solidarität dieſes Kontinents. Wir 
Feinde bleiben wollen, verſtehen, daß dank der organiſierten dem Buchſtaben, ſondern auch dem Geiſte unſeres Bündniſ⸗ in Polen haben für dieſe Fragen das vollite Verſtändnis 
Arbeit eines 30⸗Millionen⸗Volkes an den Ufern der Weich- ſes mit Frankreich widerſprechen würde. Es iſt verſtändlich. und werden ſicherlich alles tun, um eine ſolche wirtſchaftliche 
ſel eine flawiſche Macht entſteht und wächſt, die ſich immer daß die Tendenz der deutſchen Politik entgegengeſetzt iſt. Zuſammenarbeit zu ermöglichen, wenn auch nur deshalb, um 
mehr ihrer ſelbſt und ihrer Rechte bewußt wird. Es iſt des⸗ Es würde indeſſen nicht zu verſtehen ſein, wenn irgend je- von den erwarteten Ergebniſſen und Folgen Gebrauch ma⸗ 
halb natürlich, daß unter dieſen Umſtänden das franzöſiſch⸗ mand in Frankreich oder in Polen dieſen Tendenzen leicht⸗ chen zu können. Wer find uns ferner darüber klar, daß eine 
polniſche Bündnis manchmal feinen Charakter ändert und fertig unterliegen würde. Der Zufall wollte es, daß Sie, enge wirtſchaftliche Zuſammenarbeit der europäiſchen Län⸗ 
einen anderen annimmt, der immer größere Bedeutung be- meine Herren, das letztemal in Polen weilten zu einer Zeit. der in hohem Maße zu der Befeſtigung des Friedens bei⸗ 
fit. We verſtehen, daß das Bündnis zweier oder mehrerer |da von uns gemeinſam der Vertrag von Locarno geſchloſ- trägt. Aber auch hier machen wir unfere Vorbehalte. Wir 
Völker, das ſich lediglich auf die materielle Macht ſtützt, Reak- ſen wurde. Deſer Vertrag eröffnete eine neue Aera in der wollen in keinen wenn auch nur wirtſchaftlichen Konflikt 
tion hervorrufen und ſchließlich zu bewaffneten Konflikten euxopäiſchen Politik und hatte den Zweck, die Folgen des mit einer Macht oder einem Volke hineingeraten, für das 
führen kann. Das Vorkriegs⸗Europa iſt dafür ein überzeu- Krieges raſch zu beſeitigen. Dieſe Politik ſoll heute weiter- wir große Sympathien haben, dem wir viel verdanken, und 


| 
. 
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mit dem wir die ſchon beſtehenden Bande aufrechterhalten 
und ſogar neu befeſtigen wollen. Eine ſolche Auffaſſung er⸗ 
warten wir auch auf ſeiten unſerer Freunde. Wenn die wirt⸗ 
ſchaftliche Zuſammenarbeit der europäiſchen Länder auch 
nicht einen abträglichen Charakter hinſichtlich des Verhält⸗ 
niſſes zu anderen Staaten oder Gruppierungen tragen muß. 
ſo dürfen unter dem Schein der wirtſchaftlichen Annäherung 
ſich nicht irgendwelche räuberiſchen Pläne verſtecken. Ich er⸗ 
wähne das deshalb, weil wir in Polen in dieſer Beziehung 


eine Reihe von Erfahrungen haben. Wir wiſſen wohl, welch 


große Schwierigkeiten zu überwinden ſind, um zu einer Ver⸗ 
ſtändigung mit einem Kontrahenten zu gelangen, der die Ab⸗ 
ſicht hat, gewiſſe polit ſche Vorteile zu erlangen, die ſich auf 
vein wirtſchaftliches Gebiet ſtützen. Ich habe hier im Auge 

die deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen, die 
ſich ſchon ſeit einer Reihe von Jahren hinziehen. Dieſe Ver⸗ 
handlungen ſtoßen auf direkt unüberwindliche Schwierigkei⸗ 
ten, die dadurch hervorgerufen werden, daß wir bei unſerem 


Kontrahenten nicht das Verſtändnis finden für die Notwen⸗ 


digkeit einer wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit auf der Baſis 
der Gleichberechtigung. Die polniſch⸗deutſchen 
tragsverhandlungen beweiſen abſolut ſicher, daß es vor al- 
lem notwendig iſt, die Pſyche der Völker und der Regierun⸗ 
gen zu ändern, venn man eine Annäherung der Völker auch 
nur auf wirtſchaftlichem Geb cte erreichen will, um auf die⸗ 
ſem Wege das Ideal des ellgemeinen Friedens zu verwirk⸗ 
lichen. Es iſt nämlich bezeichnend, daß in den heutigen Zei⸗ 
ten alle Eroberungsobſichten nicht ſo ſehr auf der Vorberei- 
tung bewaffneten Angriffes beruhen, ſondern ſich vielmehr 
unter dem heuchleriſchen Deckmantel friedlicher wirtſchaftli⸗ 
cher Zuſammenarbeit verbergen, um ſo die Wachſamkeit des 
Gegners einzuſchläfern, ſeine Widerſtandskraft zu lähmen 
und ihn von ſich abhängig zu machen, vielleicht mit friedli⸗ 
chen, aber nicht minder gefährlichen Mitteln, wie es die 
ſchrecklichſten kregeriſchen Taten ſein können. 

Wer das große Werk des Friedens aufbauen will, der 
muß in der Pſyche der Völker den Geiſt der Gerechtigkeit 
befeſtigen und das richtige Verſtändnis der erhabenen Pa⸗ 
role Fre heit, Gleichheit und Brüderlichkeit. Die große fran⸗ 
zöſiſche Revolution hat dieſe Worte auf die Individuen an⸗ 
gewandt Heute müßte man ſie auf ganze Völker anwenden. 
Deſe Mapimen find franzöſiſcher Herkunft. Es iſt von Wert, 
ſich daran zu erinnern. Der germaniſche Geiſt gebar eine an⸗ 
dere Lehre: die Lehre von den herrſchenden und den be⸗ 
herrſchten Völkern. Dieſe Theorie hat bis heutigen Tages 
Millionen Anhänger in Mitteleuropa. Es kann ſein, daß ein 
Teil des deutſchen Volkes ſich zu der erhabenen Maxime von 
der Gleichheit und Brüderlichkeit hinzuneigen beginnt. Sie 
blieb indeſſen bis heutigen Tages der reſigen Mehrhet des 
deutſchen Volkes fremd, ebenſo wie in den zahlreichen Grup⸗ 


pen ſeiner politiſchen Führer. Es wäre eine große und ehren⸗ 


volle Aufgabe Frankreichs, die Feinde von geſtern zu dieſer 
Maxime zu bekehren. Aber dieſes Ziel wird nicht dadurch 
erreicht, daß man den Schein für die Wirklichkeit nimmt, und 
daß man de Trümpfe der politiſchen Macht aus der Hand 
gibt. b AN 

Die erhabenſten Maximen werden keine große Ausſicht 
auf Verwirklichung haben, wenn ſie durch Schwache und 
Wehrloſe vertreten werden. Um etwas zu verwirklichen, muß 


man in erſter Linie durch Macht und eine geſchloſſene Or⸗ 


ganiſation imponteren. Dieſe Macht ſoll u. a. das franzö⸗ 
ſiſch⸗polniſche Bündnis darſtellen, eine Macht, die durchaus 
nicht für Eroberungzwecke geſchaffen worden iſt, ſondern für 
die Begründung der Idee der Gerechtigkeit und Gleichheit in 
den internationalen Beziehungen. Die Engerge taltung die⸗ 
ſes Bündniſſes, die Vertiefung des gegenſeitigen Vertrauens, 
die Populariſierung dieſer Gedanken bei allen Völkern und 
ſchließlich die Beeinfluſſung unſerer Regierungen in dieſem 
Geiſte, das iſt eine der wicht gſten Aufgaben unſerer parla⸗ 


mentarſchen Gruppen, Ihr Beſuch in Polen, meine Herren, auf welche ſachlichen Unterlagen ſich dieſe amerikaniſche Er⸗ 


wird in hohem Maße dazu beitragen, er iſt für uns ein weis; 
terer Beweis nicht nur unſerer Freundſchaft, ſondern auch 
Ihres Intereſſes für unſer Land. Und Sie, meine Herren, 


arbeitſame und patreotiſche Volk in fo kurzer Zeit und un⸗ 
ter Verhältniſſen, die nicht immer günſtig waren, gemacht 
hat. Sie kennen, meine Herren, unſere Gefühle für Sie zu 
gut, als daß ich darauf einzugehen brauchte. Das Weſen der 
Sache beruht darauf daß Sie die Ueberzeugung gewinnen 
möchten, daß wir entſchloſſen und fähig ſind zur Ueberwin⸗ 
dung aller Schwierigkeiten, die uns noch im Wege ſtehen 
könnten, und daß wir in der engſten Verbindung unſerer 
Völker das ſicherſte Mittel, ſie zu überwinden, erblicken“. 


werden ſich haben überzeugen können, welche Fortſchritte E 


Um den Abſchluß eines 
internationalen Rohlenabkommens. 
Der engliſch⸗franzöſiſche Entwurf. 


Dalton legte heute dem Wirtſchaftsausſchuß des Völkerbun⸗ 
des einen gemeinſamen engliſch⸗franzöſiſchen Entſchließungs⸗ 
entwurf vor, in dem die große Dringlichkeit einer ſoforti⸗ 
gen internationalen Löſung der Kohlenfrage dargelegt wird. 
Die Bollverfammlung ſoll das internationale Arbeitsamt 
auffordern die bisherigen Unterſuchungen auf dem Gebiet 
der Arbeitszeit, des Arbeitslohnes und der allgemeinen Ar⸗ 
beitsbedingungen im Kohlenbergbau mit größter Beſchleuni⸗ 
gung fortzuſetzen. Der Völkerbund ſoll ferner die Verwal⸗ 
tung des internationalen Arbeitsamtes erſuchen, auf der Ta⸗ 
gesordnung der nächſten internationalen Arbeitskonferenz 
im Jahre 1930 dieſe Frage zur Erörterung zu ſtellen, da⸗ 
mit ein internationales Abkommen zuſtande kommt. Ferner 
ſoll die Vollverſammlung den Wunſch ausſprechen, daß der 
Verwaltungsrat des internationalen Arbeitsamtes die Mög⸗ 
lichkeit der Einebrufung einer techniſchen Konferenz zu ei⸗ 
nem nahen Zeitpunkt prüfen ſoll, an der Vertreter der Re⸗ 
gierungen der Arbeitsnehmer und der Arbeitsgeber der 
hauptſächlichſten Kohle herſtellenden Länder teilzunehmen 
hätten. Auf dieſer vorbereitenden Konferenz ſollen die Vor⸗ 
bedingungen für ein internationales Abkommen, daß das 


Handelsver⸗ 


Genf, 13. September. Der engliſche a 
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Macdonald über die engtih- 


tanzöfiien 


Paris, 13. September. Der engliſche Miniſterpräſident 
Macdonald gewährte einem Vertreter des „Petit Pariſien“ 
eine Unterredung, in der er dem Blatt zufolge unter ande⸗ 
rem erklärte, daß für die überwiegende Mehrheit der Oef⸗ 
fentlichkeit die britiſche Politik im Schlepptau einer Abhän⸗ 
gigkeit von Frankreich geweſen ſei. Dieſe Ueberzeugung ſei 
ſo ſtark geweſen, daß die Rückwirkungen außerordentlich 


internationale Arbeitsamt auszuarbeiten hätte, erörtert wer- 
den. Zum Schluß wird in der engliſch⸗franzöſiſchen Entſchlie⸗ 
ßung der Völkerbund aufgefordert, eingehend die Empfeh⸗ 
lungen zu prüfen, die ſich auf die Arbe ten des Wirtſchafts⸗ 
unterſuchungsausſchuſſes und der am 30. September zuſam⸗ 
mentretenden Tagung der Kohlenſachverſtändigen im Hin⸗ 
blick auf die gegenwärtigen Schwierigkeiten in der Kohlenin⸗ 
duſtrie ergehen werden. Der Rat ſoll ſodann die Einberu⸗ 
fung einer Regierungskonferenz in Erwägung ziehen, in 
der die Frage der internationalen Kohlenkriſe, vor allen 
Dingen die Preisſchwankungen und das gegenwärtige Miß⸗ 
verhältnis zwiſchen Kohlenförderung und Kohlenverbrauch 
zur Sprache gelangen ſoll. Unterſtaatsſekretär Dalton wies 
darauf hin, daß in England die öffentliche Meinung den 


Vorſchlag, einen Zollwaffenſtillſtand für zwei Jahre zu ſchaf⸗ 


fen, voll unterſtützt. Auch der Schatzkanzler Snowden lehne 
einen derartigen Gedanken nicht ab. Die zur geit in der 
Kohleninduſtrie herrſchende Anarchie bedeute eine ſchwere 
Schädigung ſowohl der Regierungen als auch der Arbeits⸗ 
nehmer und Arbeitsgeberkriſe. Die Aufgabe ſei, heute eine 
internationale Zuſammenarbeit in der Kohlenfrage auf 
Grund neuer Methoden zu ſchaffen. Die engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſche Abordnung ſei übereingekommen, die in der vorliegen⸗ 
den Entſchließung gekenntzeichneten Methoden als den ge⸗ 
eigneten Weg für die in Angriffnahme der Kohlenfrage 
vorzuſchlagen. 


Salfche Behauptungen der franzöfi- 
ſchen Preſſe. 

Berlin, 13. September. In der franzöſiſchen Preſſe 
war gemeldet worden, daß der franzöſiſche Miniſterrat be⸗ 
ſchloſſen habe, die Räumung der dritten Zone der beſetzten 
Gebiete von der Regelung finanzieller Fragen abhängig zu 
machen. Von Berliner zuſtändiger Stelle wird dazu er⸗ 
klärt, daß im Haag keine Abmachungen getroffen worden ſei⸗ 
en, die dieſe Behauptung der franzöſiſchen Preſſe irgendwie 


rechtfertigten. In der amtlichen Verlautbarung ſei von ei⸗ 


nem ſolchen Beſchluß des Miniſterrates nichts gemeldet 
worden. 


Amerikaniſche Erwartungen in der 
Flottenfrage. 


New York, 13. September. In Meldungen aus Wa⸗ 
ſhington wird der Erwartung Ausdruck verliehen, daß nach 
den Beſprechungen zwiſchen Madeonald und Hoover eine 
internationale Konferenz der Seemächte im Dezember in 
London ſtattfinden könne. Es wird allerdings nicht geſagt, 


wartung ſtützt. Amtlicherſeits wird unterſtrichen, Amerika 
werde auch in ſeinen Gegenvorſchlägen für ſich 33, 10.000 
Tonnenkreuzer mit einer Geſamttonnage von 330.000 ver⸗ 
langen, während es England künftig bis 57 6.000 Tonnen⸗ 
kreuzer von zuſammen 339.000 Tonnen zugeſtehen wolle. Es 
wird auch nicht der Hinweis unterlaſſen, daß die amerika⸗ 
niſche Kreuzerflotte der engliſchen Kreuzerflotte trotz deren 
zahlenmäßiger Stärke überlegen fei... : 
SLo weit man aus der knappen Inhaltsangabe der ame⸗ 


lichung dieſer Mitteilung ſchließen kann, gehört ſchon ein 
ziemlicher Optimismus dazu, wenn man erwartet, daß dee 
neuen amerikaniſchen Vorſchläge in London auf Gegenliebe 
ſtoßen werden. 


Der Entſchließungsentwurf von 
Coucheure im Genfer Wirtfchaftsaus- 
ſchuſſe eingebracht. 

Genf, 13. September. Der franzöſiſche Arbeitsminister 
Louchere legte am Freitag dem Wirtſchaftsausſchuß der 
Völkerbundsverſammlung einen gemeinſamen engliſch-fran⸗ 
zöſiſch⸗belgiſchen Entſchließungsentwurf vor, nachdem die 
Vollverſammlung des Völkerbundes empfiehlt, unverzüglich 
Verhandlungen zwiſchen den Mitgliederſtaaten und nicht 
Mitgliederſtaaten des Völkerbundes aufzunehmen zum Zwecke 
der Einberufung einer Konferenz, die ein erſtes gemeinſames 
Abkommen zur Herabſetzung der Hemmungen des Handels 
verkehres und zur Erleichterung der wirtſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen ausarbeiten ſoll. Auf dieſer Konferenz ſollen die 
Staaten ferner ein Uebereinkommen treffen, innerhalb zwei 
einhalb Jahre ihre Schutzzolltarife über den gegenwärtigen 
Stand hinaus nicht zu erhöhen, keine Schutzzolltarife oder 
Hemmungen des Handelsverkehres zu ſchaffen. Die Völler⸗ 
bundverſammlung ſoll nach dieſem Entſchließungsentwurf 


den Generalſekretär des Völkerbundes eine amtliche Auffor⸗ 
derung richten, bis zum 30. November mitzuteilen, ob ſie be⸗ 
reit ſeien, an einer ſolchen Konferenz durch Regierungsver⸗ 
treter und namentlich durch welche teilzunehmen. Der Wirt⸗ 
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rikaniſchen Gegenvorſchläge und aus der Art der Veröffent⸗ 


ſofort an alle Mitglieder und nicht Mitgliederſtaaten durch 


Beziehungen, 


eonit fein mußten. Ein Wechſel ſei notwendig geweſen, nicht 
ein Wechſel im Geiſte, ſondern in der Art der Haltung und 
der Stellungnahme, die Großbritannien die Ueberzeugung 
verſchafft habe, daß ſeine Zuſammenarbeit mit Frankreich 
aus freien Stücken erfolge. Die Politik der Arbeiterpartei ge⸗ 
ſtatte nicht, daß die Freundſchaft von Volk zu Volk eine Spitze 
gegen andere Länder in ſich trage. 


ſchaftsausſchuß des Völkerbundes wird beauftragt ſofort ei⸗ 
men Vorentwurf für den Zollfrieden, den die Konferenz dann 
erklären ſoll, auszuarbeiten. Der Generalſekretär des Völ⸗ 
kerbundes wird aufgefordert alle notwendigen Maßnahmen 
zu treffen damit die Regierungskonferenz im Jahre 1930 
zuſammentreten kann. 

Louchere begründete dieſen Vorſchlag kurz und teilte 
mit, daß Frankreich hinſichtlich der Löſung der Zuckerfrage 
neue Vorſchläge der Völkerbundvevſammlung einzureichen 
habe. Louchere forderte weiter, daß man die bisherigen Me⸗ 
thodenkonferenzen durch wirtſchaftliche Sachverſtändige fallen 
laſſen und ſtatt deſſen verantwortliche Regievungsvertreter 
enſenden ſolle. 


Jehnjahrfeier der Beſetzung Fiumes. 

In ganz Italien wird der 10. Jahrestag der Beſetzung 
der adriatiſchen Hafenſtadt Fiume durch italieniſche Freiwil⸗ 
lige feſtlich begangen. Fiume war früher der zweite große 
Hafen der Habsburger Monarchie. Im Friedensvertrag wur⸗ 
de für Fiume eine Sonderſtellung geſchaffen, doch hielt Süd⸗ 
ſlawien ſeine Anſprüche auf dieſen Hafen an der Oſtküſte 
des Adriatiſchen Meeres auf Grund der ihm im Jahre 1915 
gemachten Zuſagen, aufrecht. Am 12. September 1919 wurde 
Fiume on einer Schar italieniſcher Freiwilliger. unter Füh⸗ 
vung des italieniſchen Dichters und Poltkers D' Annunzio 
beſetzt. Nach längeren Verhandlungen zwiſchen Italien und 
Südſlawien wurde Fiume 1920 zum Freiſtaat ernannt. Im 
Jahre 1924 kam Fiume endgültig an Italien. In Rom wird 
eine große Kundgebung von den Freiwilligen D' Annunzio 
veranſtaltet, wobei der Generalſekretär der faſchiſtiſchen Par⸗ 
tei eine Anſprache halten wird. 


f ee eee 
Schwere Anklage gegen den Groß⸗ 
mufti und engliſche Verwaltungsbe⸗ 
ö amte in Paläjtina. 

Jeruſalem, 13. September. Der Sonderberichterſtatter 
der Telegraphen⸗Union meldet: Auf arabiſcher Seite hat von 
Hebron ausgehend eine Bewegung gegen den Großmufti ein⸗ 
(geſetzt. Er wird der Anſtiftung der Unruhen beſchuldigt. Wei⸗ 
ter hat die Stadtverwaltung von Til Aviv ſchwere Anſchul⸗ 
digungen gegen die engliſchen Verwaltungsbeamte wegen 
Parteilichkeit erhoben. Im Zuſammenhang damit ſind neue 
Zenſurmaßnahmen gegen die Preſſe durchgeführt worden. 


Dowgalewski geht erneut nach 
Condon. 

Kowno, 13. September. Wie aus Moskau gemeldet wird 
fand am Freitag unter dem Vorſitz Rykows eine Sitzung des 
Rates der Volkskommiſſare ſtatt, in der Litwinow über die 
politiſchen Beziehungen zwiſchen England und der Sowjet⸗ 
unjon Bericht erſtattete. Litwinow teilte dem Rat den In⸗ 
halt der Antwortnote Rußland an London mit. Der Rat be⸗ 
ſtätigte den Schritt des Außenkommiſſar in der Frage der 
Wiederherſtellung der diplomatiſchen Beziehungen mit Eng⸗ 
land und beſchloß den ſowjetruſſiſchen Botſchafter in Paris 
Dogalewski erneut nach London zu entſenden. 
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Zu der Dynamiterplofion in Förde. 

| Hagen, 13. September. Zu der Dynamitexploſion in 
Förde iſt ergänzend mitzuteilen, daß ſich das Unglück am 
Freitag vormittag um 11 Uhr im Scheidehauſe der Fabrit 
ereignete. Die Urſache der Exploſion konnte noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. Soweit bisher bekannt iſt, ſind außer den 
fünf Todesopfern weitere Perſonen nicht zu Schaden gekom⸗ 
men. An den Gebäuden wurde erheblicher Schaden angerich⸗ 
tet. Da das Werk in einſamer Gegend zwiſchen Förde und 
Bilſtein liegt beſteht glücklicherweiſe nur geringe Wahrſchein⸗ 
lichkeit dafür, daß irgend welche Wohngebäude in Mitlei⸗ 
denſchaft gezogen worden ſind. 


„Makkabi“ Touriſtenabteilung. 14. Klubtour am Sonn⸗ 
tag, den 15. September l. J. Zuſammenkunft: 5 Uhr 30 Mi⸗ 
nuten Bielitzer Bahnhof; Abfahrt: 5 Uhr 40 Minuten nach 
Wisla; Tour: Stoſzek⸗Czantory⸗Polana; Führung: Herbert 
Fleißig; Rückkehr: 20 Uhr 22 Bahnhof Bielitz. Legitimationen 
mitnehmen! Tour⸗Retourkarten bis Uſtron löſen! Gäſte 
herzlichſt willkommen. 


| 


Ein neuer Leiter des preſſebüros 
des Miniſterpräſidiums. 
Or Berliner Berichterſtatter der polniſchen Telegraphen⸗ 
agentur Swienefeki wurde als Leiter des Preſſebüros 
beim Miniſterpräſidium in Warſchau bevufen. 
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dieſer Fang geglückt iſt, erzählt, daß es ihm nicht leicht ge⸗ 


‚Neues Schleſiſces Tagblatt” 


Zur Psychologie der 
Eifersucht. 


Nr. 247 


Bon Dr. Ernſt Schlohmann. 


Die Eiſerſucht gilt ſeit den älteſten Zeiten als eine ſpe⸗ des bewußt Vergeblichen ergriffen, der überſteigert ſich i 
zifiſch weibliche Eigenſchaft. Wenn man das Wort „eiferfüd der Sucht nach 5 Gifer, in ber Ciferfust er fü. 
tig“ ausſpricht, jtellt man ſich unwillkürlich eine unerträg⸗ ßen Quälereien. Am Ende kann die Eiferſucht ſogar eine 
lich keifende Frau vor. Daher wirken eiferſüchtige Männer | wirtliche Krantheit werden, eine Sucht, wie Morphinismus. 
ſtets ſonderbar und komiſch t. 4 Kokainismus oder Trunkſucht. Ihr Reizverlangen will die 
Die Frauen ee anten es gäbe mehr eiferſüch⸗ Angſt betäuben, die ſchmerzliche Angſt, etwas zu verlieren. 
tige ae als Frauen. Die Männer beweijen das Gegen: Sie iſt durchaus auf Machtgewinn gerichtet, reſigniert aber 
8 e ee gar keinen Sinn zu fragen, ob im Gefühl hres Minderwertigteitsbewußtſeins und ſtürzt 
Frauen oder Männer zahlenmäßig in höherem Grade an der ſich in den Meiz der Schmerzwolluſt, die mit ihren tauſend 
Eiferſucht beteiligt find, ſondern es iſt jo, daß die Eiferſucht Stichen und Stichelein zum Weſen der Eiferſucht gehört. 
etwas ſchlechthin Feminines iſt. Nicht Männer oder Frauen Reizverlangen und Machtverlangen gehen immer Hand in 
ſind Liferfüchtig, ſondern feminine Leute. a Hand. All deſſen iſt ſich der Eiferfüchtige natürlich nicht be⸗ 

Der Beweis dafür ergibt ſich aus der pſchiſchen Lage wußt. Dieſe Vorgänge verlaufen im unterbewußten Leben 
des Aſerſüchtigen Menſchen, aus der pſychologiſchen Natur der Seele. In der wiſſenſchaftlichen Sprache der analytiſchen 
eee Die Eiferſucht ift nichts Urſprüngliches, nichts Pſycholog'e bezeichnet man das als Ueberkompenſation, als 
Weſentliches, lein ſeeliſcher Grundtrieb; ſie ſagt nicht Be. üebertreibung einer unberechtigten oder doch nur in etwas 
ſtimmtes über den betreffonden Menſchen aus, ſondern ſie iſt berechtigten Tendenz. Die grauenvolle Macht ſolcher Ueber⸗ 
immer nur Mittel zum Zweck. Hinter ihr ſtehen immer die treibungen erhellt daraus, daß fie zur fixen Idee werden 
vielen Beweggründe und Motive. Liebe hat keinen bewußten und in die tiefſten Wirenifje unheilbarer Geiſteskrankheiten 
Beweggrund und kein Motiv. Warum liebt man gerade dieſe führen können 
Frau? Das weiß man nicht, das kann man in Worten nicht l 
ausdrücken. warum aber iſt man eiferſüchtig? Dafür hat man 
zahlloſe Hründe und Worte. Da marſchieren ſogleich unend⸗ 
lich viele „Tatſachen“ auf: Man hat dies „beobachtet“ und 
das „geſehen“, man hat ſchon „ſeine Gründe“ und iſt doch 
„kein kleines Kind mehr“. Aber alle dieſe Beobachtungen 
und Gründe ſind nur Masken und fadenſcheinige Entſchul⸗ 
digungen vor ſich ſelbſt, wie wir ſehen werden. Gerade der 
Eiferfüchtige bildet ſich ein, die große Liebe zu haben, die 
nicht verſtanden und erwidert wird. Er iſt völlig auf den 
Ehepartner angewieſen, ohne ihn kann er nicht leben. Dieſes 
„Aufeinandergewieſenſein“ und nicht „Ohneeinanderleben⸗ 


Eiferſucht und Liebe haben alſo nur wenig miteinander 
zu tun, fie tangieren ſich lediglich in ihrem Objekt. Die ewig 
wiederholte Behauptung, daß Eiferſucht aus allzu großer 
Liebe entſtehe, iſt falſch. Falls die Eiferſucht, was bisweilen 
der Fall iſt, nicht der Angſt vor „geſchäftlichen“ Verluſten, 
dem Minderwertigkeitsgefühl entſpringt, liegt ihr vielmehr 
ein Mangel an Liebe zugrunde. Der Liebloſe oder der in 
der Ehe ſtumpf und apathiſch Gewordene ſucht nach einem 
Wege, dieſe unerwünſchte Tatſache vor ſich ſelbſt und vor 
der Mitwelt zu verbergen. Und da iſt die Eiferſucht ein ſehr 
zweckmäßiges Mittel, dieſen unbewußten Betrug vorzuneh⸗ 
können“ iſt die große Lüge der Leute mit ſchlechtem Gewiſ⸗ men. Dieſer Mangel an Liebe, dieſe Lieblofigteit kann ſich 
fen die Angst vor unbequemer Wahrheit haben, eine Vor⸗ bis zu wahver Intereſſeloſigkeit jteigern, die ſich in oberfläch⸗ 
ſpiegelung falſcher Tatſachen, die hohl iſt wie alle großen lichen Tändeleien erſchöpft, ohne es je zu wirklicher Betät‘- 
Seiten und pathetiſchen Phraſen. Wahre Liebe ruht in ſich gung kommen zu laſſen. Das ſind die Eiferfühtigen, die alle 
ſelbſt und in der Ewigkeit ihres Sinnes, fie hat nichts nötig anderen Konturrenten ſchlecht machen und zu entwerten ſu⸗ 
und iſt nicht auf die Gegenwart angewiefen, ſie iſt ſinnvoll chen, die die kraftſtrotzende Natur ſpielen, die ſo tun, als 
und nicht bedürfnismäßig. Die Eiferſucht aber iſt immer wüßten ſie vor Liebe nicht wohin, die ſo gern „gefährlich“ 
zweckvoll, ſinnlos und intereſſiert. ſein möchten und zu Haufe mit ihrem Partner allein eis⸗ 

Durchmuſtern wir das ſich reichlich darbietende Material kalt ſind. a 
konkreter Fälle, jo werden wir finden, daß von den zwei So iſt es verſtändlich, daß der Eiferſüchtige in den mei⸗ 
Partnern immer der ſchwächere Teil eiferſüchtig iſt. Die eige⸗ | ten Fällen gar keinen „Grund“ hat, eiferſüchtig zu ſein, 
ne Schwüche, das Zurückbleiben im Kampf der Geſchlechter, der Grund liegt eben in ihm ſelbſt. Die Eiferſucht iſt ſein 
der Vorſprung der Konkurrenz: Das ſcheint mir eine Haupt⸗ Betäubungsmittel für die Angſt oder für die Leere in ſich. 
wurzel der Eiferſucht zu ſein. Wer fühlt, daß er da nicht Er ſucht zu entwerten und wird ſelbſt entwertet, er ſpielt 
mittommt, der wird von der ſinnloſen Haſt und dem Eifer den Starken und bleibt doch der Feminine. 5 
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Labrador soll verkauft werden. Affe in Paris demnächſt aufgeführt wird, hat fi) in Paris 
eine Wohnung gemietet, um, wie er ſagte, „im Mittelpunkt 


Ein Geſandter der britiſchen Kolonie Neufundland iſt] des Austen A ie 
ſoeben in der Hauptſtadt Kanadas eingetroffen, um dem Bu een neee e au Jet 
mierminiſter neue Vorſchläge wegen des Ankaufs von Labra⸗ 
dor durch die Regierung des Dominion zu unterbreiten. La⸗ Drehbare Lievgchallen. 
brador, die größte Halbinſel Nordamerikas, iſt 14 Millionen Wirkſamſte Sonnenbeſtrahlung für Kranke. 
Das Beſtreben, Kranke, die ſich Liegekuren gleichzeitig 
mit intenſiver Sonnenbeſtrahlung unterwerfen müſſen, dem 


Quadratkilometer groß. Kanada beanſpruchte ſeinerzeit den 

größten Teil der Halbinſel und ſchlug ſchließlich das Hinter⸗ 
wechſelnden Sonnenſtand entſprechend immer der Strahlen⸗ 
vichtung ausſetzen zu können, hat den Plan eines drehbaren 


land als Territorium von Neu Quebec zu der gleichnamigen 
kanadiſchen Provinz. Im Jahre 1927 hat jedoch das ken 
Berufungsgericht des britiſchen Reiches ganz Labrador der Solariums gezeitigt, das bei Aiyles⸗Bains errichtet wurde. 
Kolonie Neufundland zugeſprochen. 18 14 Meter Höhe wurde auf einem Gebäude, das dem 
Unterteil einer Windmühle gleicht, eine drehbare Galerie 
10 25 Meter Länge, 6 Meter Breite und 4 Meter Höhe er- 
vichtet, die durch einen Aufzug erreicht werden kann. In 
der Mitte befindet ſich ein Raum für Aerzte und Pfleger, 
daran ſchließen ſich beiderſeits je 5 Kabinen, in denen mäch⸗ 
tige Spiegel die Strahlen zuſammenfaſſen und auf den Pa⸗ 
tienten lenken können. Die Strahlen werden individuell 
gefiltert durch dünne Häutchen, mit denen die Scheiben über⸗ 
zogen ſind. Sie beſitzen entſprechend den verſchiedenen 
Krankheiten verſchiedene Farben. 


ire Opernkwuriossume. 


In einigen Wochen wird Liverpool die Uraufführung 
einer Oper erleben, die ebenſo merkwürdig iſt wie die Ge⸗ 
ſchichte ihrer Entſtehung. Der Komponiſt Leigh Henry hat 
ſie in einem Kriegsgefangenenlager in Deutſchland verfaßt 
und ſie unter abenteuerlichen Umſtänden nach England ge⸗ 
ſchmuggelt. Muſik, Libretto, Balletts, Koſtüme und ſzeniſche 
Einrichtung ſtammen ſämtlich von Henry. Die Chöre ſingen 
hinter der Bühne und die Soliſten — im Orcheſter. 


Ein Karpfen von 48 Pfund. 


Das Schloß von Fontainebleau bei Paris war vor ei⸗ 
nem Jahrhundert durch die Karpfen berühmt, die den Teich 
des Schloßparks bevölkerten. Sie waren, ſo erzählt man ſich, 
ſo groß und ſo alt, daß auf ihnen Moos wuchs. Die Rieſen⸗ 
fiſche find inzwiſchen ausgeſtorben. Jedoch wurde vor kur⸗ 
zem im Städtchen Couze⸗Saint⸗Front in Südfrankreich ein 
Rieſenkarpfen gefangen. Der Fiſch hatte ein Gewicht von 48 
Pfund und eine Länge von 1,37 Meter. Der Fiſcher, dem 


weſen ſel, den Fiſch aus dem Waſſer zu ziehen. Erſt mit 
Hilfe mehrerer Leute, die ſich am Ufer des Teichs befanden, 
ſei es gelungen, den Fiſch aus dem Waſſer zu bringen. 


Theateranckdote. | 
Lucien Guitry, dem bekannten franzöſiſchen Bühnen⸗ 
ſchriftſteller und Theaterdirettor, war eine hübſche kleine 
Schauſpielerin empfohlen worden, deren künſtleriſcher Ehr⸗ 
geiz ſich aber bisher darauf beſchränken mußte zu melden, 
daß das „Eſſen angerichtet ſei“, oder auf ſilbernem Tablett Ef Friseur der über den Ozean 
einen Brief zu überbringen. „Würde es ſich nicht machen laſ⸗ zuwe Kundschaft gährt 
fen“, interpellierte der Gönner der kleinen Schauſpielerin 52 9 beine cher bet 0 
eines Tages den Direktor, „ihr einmal eine größere Rolle Will am F. Kenny, ein ſteinreicher Bauunternehmer in 
2 * — a u 5 zune New York, richtete kürzlich von Paris aus an Louis Arico, 
anzuvertrauen? „Das ſoll geſchehen“, erwiderte Guitry 8 er RER 
uvorkommend, „von nun an ſoll fie nur n ingeſchriebene den Inhaber eines Friſeurgeſchäftes in New Pork, das tele⸗ 
8 ommend, „ n an ſoll fi och eingeſch 0 9 5 . £ 
Briefe auf der Bühne abgeben“. phoniſche Erſuchen, ihn in der darauffolgenden Woche in 
London zuerwarten, um ihm die Haare zu ſchneiden. Dar 
0 ſans Telephon gerufene Friſeur hörte folgende Botſchaft: 
Shaw will nach Paris übersiedelm ? ier Bill Kenny. Ich Wünf i in di 
3 Kenny. Ich Wünſche, daß Sie ſich auf dem in die⸗ 
A 1 Br von ee: che aal ie 5 et ange 0 um 5 
lern aus der ganzen .Es will jetzt auch eine Hoch- die Haare zu ſchneiden“. Als der aus allen Wolken gefal⸗ 
burg der daten Literatur werden. Der italieniſche lene Haarkünſtler um nähere Erklärung bat, belehrte ihn 
8 25 er ae 2 eee, der ee ee ene 1 1 
Der berühmte engli ri er Somerſet⸗Maugham iſt in unſerer ellſchaft findet einen halbwegs brauchbaren 
gleichfalls nach Paris übergeſiedelt. Es verlautet, daß ſogar Barbier. Wir gehen jetzt nach London, aber nach unſeren 
en ee 3000 er 3 Zeit 1 gewor⸗ onen en Br 5 1 5 er 19 rech⸗ 
en iſt, ſeine itz na aris verlegen will. Der ame⸗ ten nn zu finden. Ich ſehe ſchauderhaft verwildert aus 
rikaniſche Dramatiter O'Neill, deſſen Stück „Der haarige und ſchäme mich, ſooft ich meinen Hut abnehmen muß. Bes 
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eilen Sie ſich. Ich möchte nicht ausgelacht werden, wenn ich 
in New York ankomme. Mr. Arico iſt zurzeit unterwegs. 


Die Glocke vom Kirckhurm 
gestohlen. 

Ein Diebſtahl, der in der Kriminalgeſchichte ohne Bei- 
ſpiel daſtehen dürfte, hat ſich dieſer Tage in Eſtland ereig⸗ 
net. Aus dem Kirchturm der Kirche zu Taagepera wurde eine 
große Glocke entwendet. Am Sonntag, dem 1. September, 
hatte der Glöckner die Glocke noch geläutet; als er zwei 
Tage ſpäter dasſelbe tun wollte, entdeckte er, daß der Kirch⸗ 
turm gewaltſam geöffnet und die Glocke verſchwunden war. 
Der Fall iſt unerklärlich, da die Glocke hoch oben im Turm 
hing, ſodaß die Diebe dem ganzen Kirchſpiel hätten ſichtbar 
ſein müſſen. Außerdem fehlen im eſtniſchen Dorf techniſche 
Hilfsmittel zum Herunterholen und Wegſchaffen einer ſo 
ſchweren und auffälligen Laſt. Die Glocke iſt ein Geſchenk des 
früheren Kirchenpatrons, des Barons Stackelberg. 


Kreditverweigerung mit Takt. 

Eine höfliche Umſchreibung der den Gäjten übel ins 
Ohr klingenden Deviſe „Gepumpt wird nicht“ fand der Wirt 
einer amerikaniſchen Speiſewirtſchaft. In dem Gpeijejaal 
ſeines Lokals findet ſich ein Plakat des Inhalts: „Nach der 
mit unſerer Bank getroffenen Vereinbarung darf dieſe keine 
Speiſen und Getränke abgeben und wir keinen Scheck einlö⸗ 
ſen oder in Zahlung nehmen“. 


Die schaumueborene Venus. 
Ein wichtiger Fund auf Rhodos. 

Der altgriechiſche Mythos von der ſchaumgeborenen 
Aphrodite iſt vor einiger Zeit Wirklichkeit geworden. Auf 
Rhodos wurde, griechiſchen Zeitungen zufolge, eine Statue 
der Liebesgöttin von ſeltener Schönheit buchſtäblich vom 
Meeresboden aufgehoben. Es iſt ein griechiſches Originalwerk 
von außerordentlch hohem Kunſtwert ud ſtammt aus dem 5. 
Jahrhundert v. Chr., aus der Zeit der höchſten Blüte der hel⸗ 
leniſchen Bildhauerkunſt. Die Statue iſt bereits im Muſeum 
von Rhodos aufgeſtellt. Ihr langer Aufenthalt auf dem 
Meeresgrund hat keine allzu ſtarken Spuren an ihr hinter⸗ 
laſſen. Auch diesmal waren es Fiſcher, die das herrliche 
Kunſtwerk zutage förderten. 


Ein Lehrstuhl fiir Flugwesen 

Angeſichts der enormen Fortſchritte des Flugweſens 
und ſeiner überragenden Stellung im modernen Leben hat 
die Pariſer Univerſität beſchloſſen, der Aviatik auch offiziell 
den akademiſchen Rang einer Wiſſenſchaft anzuerkennen. 
Demzufolge wird das College de France, deſſen philoſophi⸗ 
ſcher Fakultät Gelehrte wie Renan und Berthelot Weltruhm 
verſchafften, einen Lehrſtuhl für Flugweſen errichten. Als 
erſter Dozent der neuen Wiſſenſchaft wurde Dr. Magnan 
berufen, der ſich durch ſeine fachmänniſchen Vorträge in der 
franzöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften als Autorität 
in Theorie und Praxis des Flugzeugs ausgewieſen hat. 


EinRekorderfolgder Pariser Bühne 

Ein erzielter Theatererfolg iſt jeiner Seltenheit wegen 
der Erwähnung wert. Am 8. April 1927 erfolgte im Pariſer 
Theater Mogador die Erſtaufführung der muſikaliſchen Ko⸗ 
mödie „Roſe Marie“. Seither hat ſich das Stück ununter⸗ 
brochen auf dem Spielplan erhalten und damit alle Serien⸗ 
erfolge in Schatten geſtellt. Bisher machte es noch immer vol⸗ 
le Häuſer, und nur die vertraglichen Beſtimmungen veran⸗ 
laſſen die Direktoren, das erfolgreiche Stück am 1. Oktober 
vom Spielplan abzuſetzen. 

rer Re 
Hindu-Profest gegen das Verbot 
der Kinderehe. 

Wie ſchon kurz berichtet, wird ſich die geſetzgebende Ver⸗ 
ſammlung in Allahbad demnächſt mit einem Geſetzentwurf 
zu beſchäftigen haben, der die Kinderehe für Indien verbietet. 
Angeſichts der bevorſtehenden Verhandlungen hat ſich dieſer 
Tage unter Führung eines Advokaten aus Madvas eine De⸗ 
putation orthodoxer Hindus beiderlei Geſchlechts zu dem 
Vizekönig in Simla begeben, um ihm im Namen der Bewoh⸗ 
ner eine Denkſchrift zu überreichen. Darin wird ausgeführt, 
daß es ſinnlos und ungerecht wäre, ſozuſagen mit der Spitze 
des Bajonetts die Frage der indiſchen Heiratsgeſetzgebung 
löſen zu wollen. Wie die Denkſchreft weiter ausführt, gründet 
ſich das Heiratsgeſetz der Hindus auf die Lehren der Veda, die 
keine weltliche oder geiſtliche Behörde durch ein Machtgebot 
zu erſchüttern vermöge. Es wäre eine Brutalität ſonders⸗ 
gleichen, wenn die indiſche Gesetzgebung in die religiöſen Ge- 
bräuche der Gemeinſchaft eingreifen wollte. Täte ſie es dennoch 
ſo würde ſie ſich damit in direkten Widerſpruch zu der feier⸗ 
lichen Proklamation der Königin Viktoria ſetzen. Es wird 
weiter darauf verwieſen, daß die durch die Feſtſetzung des 
heiratsfähigen Alters der Mädchen auf 8 Jahre angeblich 
bedingte Raſſenſchädigung nicht verhindert habe, daß der 
Stamm der Hindu ſeit 50 Jahrhunderten blühe und gedeihe, 
und daß er in dieſer Zeit eine große Zahl hervorragender 
Denker und tapferer Krieger hervorgebracht habe. Wenn der 
Antrag wirklich Geſetz werde, ſo könne das nur dazu bei⸗ 
tragen, daß Vertrauen der Bevölkerung zu der britiſchen 
Verwaltung aufs Schwerſte zu erſchüttern. Lord Goſchen 
dankte der Deputation für ihre Darlegungen und ſicherte 
eine gewiſſenhafte Prüfung zu. 
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| Ein eigenartiger Unfall, Dem vor dem Wojewodicafts: 
gebäudee dienſthabenden Polizeifunktionär iſt der Dienſtre⸗ 


Für die Renovierung der ul. Lesna in Städtiſch⸗Janow 


wurde ein Nachtragskredit bewilligt. Die Reparatuer wird 


in eigener Regie ausgeführt. 


Regiſtrierung der Arbeitsloſen. Am 19. d. M. iſt der 


0 Staatlichen Klaſſenlotterie. volver aus dem Etui herausgefallen. Beim Aufſchlagen auf] Myslowitz, Cmot, Städtiſch⸗Janow, Roſalienhütte, Schabel- 
a h das Strußenpfugſter entlud 725 der ga kr Polti mia, Schippinig, Slupna und Brzenazkowiee wohnen. Die 
15 N \ 5. Ziehungstag. ard Dies ch das Geſchoß in die Bruſt getroffen. Der Ver⸗ Negiſtrierung findet in der Zeit von 10 bis 12 Uhr vormit⸗ 

a (Ohne Gewähr.) letzte wurde in das Vonifrater⸗Krankenhaus in Vogutſchützf og auf der ul. Sztolna Ar. 5 fiat, Perſonen, welche zur 
ö 75 000 glo g: 138994. eingeliefert. Die Verletzung ift nicht lebensgefährlich. Stegifiievung nicht erſcheinen, werden aus der Evidenz ge⸗ 
1 10 000 Zloty: 3051 55863 102271 112996 114880 123683] Unterſtüzung für die Opfer des Grubenunglücks auf der frichen. 

0 129772. Hillebrandtgrube. Durch den Herrn Wojewoden ift den Hin⸗ Br . 40 
4 5000 Zloty: 10155 131625. ‚terbliebenen des Unglücks auf der Hillebrandtgrube eine] niybnik. 
5 3000 Zloty: 16107 30495 75356 133044 157201 161620 Spende von je 1000 Zloty und den im Lazarett unterge⸗ Brände. In der Scheune des Landwirtes Teodor Sosna 


164496 181106. 
140491. 


57046 61006 74720 76517 77515 88215 


100097 


1000 Zloty: 10008 12549 14154 20726 29695 36157 tags 


102862 


brachten Verunglückten ein Betrag von 400 Zloty ausge⸗ 


2000 Zloty: 15405 45568 58648 98681 99146 133032 zahlt worden. 


| Faſſadenkletterer in Kattowitz. Am Sonntag nachmit⸗ 
war an einem Gebäude gegenüber der P. K. O. ein ju⸗ 
gendlicher Faſſadenkletterer tätig. Es ſoll ſich um einen 


in Krzeſzowice iſt ein Brand entſtanden, welcher einen Scha⸗ 
den von 700 Zloty verurſachte. Das Feuer konnte lokaliſiert 
werden. Die Bvandurſache iſt nicht feſtgeſtellt. — Im Wohn⸗ 
hauſe des Realitätenbeſitzers Franz Salomon in Jaſtrzemb 


85 für die Regiſtrierung der Arbeitsloſen, welche in 
ein Brand aus unbefannter Urſache entſtanden, welcher 


10 105578 105612 112041 115891 117257 122870 129377 Studenten aus Krakau handeln. Derſelbe erkletterte das einen Schaden von mehreren Taufend Zloty anrichtete. — 
CA 133735 135754 141282 152140 168772 173658 177084 mehrſtöckige Gebäude bis auf das Dach, indem er ſich an Jufolge Kurdſchluſſes iſt in der Scheune des Landwirtes Sta ⸗ 
1 177087 182025. den Mauern feſthielt und an vorſpringenden Ecken, die einen islaus Raczet in Piece ein Brand entſtanden. Die Scheune 


600 Zloty: 8309 11459 12146 14173 17522 25 


34890 37720 46663 52698 59060 64548 
105859 106122 106284 106632 


20843 
33682 


24899 26013 26106 26651 
35810 38753 39004 43356 
52145 52170 53198 56936 58582 
68059 68063 68854 68933 69689 
75934 77909 79509 83555 83734 
90173 90727 92474 93785 95302 
100024 100679 101651 101826 
105190 108496 113425 114695 
116229 116602 116702 116808 
119110 119343 120240 121464 
124131 127635 127934 129778 
137550 137769 138904 138972 
141503 142084 142448 142558 
143979 144879 145506 146254 
151713 154393 156074 156083 
157416 158687 159970 160085 
165163 165252 166026 169293 
176560 177160 177651 177917 


27066 


58785 


84263 
95336 
103652 
114951 
116840 
121889 
130002 
139445 
142630 
146918 
156167 
162462 
169570 
180883 


— 


103960 
115167 
117834 
122429 
131780 
140623 
142861 
148943 
156560 
162720 
172410 


181959. 


105131 
115937 
118630 
124049 
136907 
140782 
143925 
150607 
157164 
163772 
176363 


67432963 Meter von einander Abſtand hatten, ſeine Füße ſetzte. Das 
68914 84564 94329 Gebäude war von Polizeimannſchaften abgeſperrt worden. 
113025 175143 183747. 

500 Zloty: 530 780 2403 2624 3953 4039 4840 5902 
6443 9864 12941 13465 14422 14517 16332 20242 20770 
29546 29784 31852 dieſem Schauspiel zu. Es wurde pro Perſon ein Zuſchauer⸗ 
44749 46522 47376 40924 geld von einem Zloty erhoben. Der Kletterer erreichte auch 
62100 64717 66562 glücklich fein Ziel, das Dach dieſes Hauſes, und ließ ſich 
70054 70632 71399 72293 dann von oben an zwei Seilen herab. Er wollte dann vom 
85080 86530 88829 dritten Stockwerk auf die Straße herabſpringen, d. h. auf das 
95843 98698 99024 ausgebreitete Tuch, doch trotz der Erfüllung aller 


Während des waghalſigen Unternehmens war auf der Stra⸗ 
ße ein Tuch aufgeſpannt worden, daß von Feuerwehrleuten 


gehalten wurde. Eine große Anzahl von Menſchen ſahen 


ſeiner 
Wünſche getraute er ſich nicht, herabzuſpringen. Er er: 
klärte, daß er nervös geworden ſei und am anderen Tage 
den Sprung ausführen wolle. Bei einem großen Teil des 
Publikums erregte dieſe Mitteilung Unwillen und fie mach⸗ 
ten hrem Herzen gehörig Luft. Der vernünftige Teil der 
Zuſchauer aber wollte gern freiwillig trotz des gezahlten En- 
trees auf dieſes Schauſpiel verzichten, weil ſie mit Recht 
befürchteten, daß dem jungen Manne Unheil widerfahren 
würde. Unſeres Erachtens wäre es richtiger geweſen, daß 
ſolche Schauſpiele polizeilich verboten würden, aber leider 
fand hier das Schauſpiel unter polizeilichem Schutz ſtatt. Es 
wird behauptet, daß der Impreſario dieſes Faſſadenkletterers 
mit der Kaſſe durchgebrannt ſei, weshalb der Kletterer ſo 
nervös wurde. Er hätte dann auch dazu ein Recht gehabt. 


ſowie die darin befindliche diesjährige Ernte und die land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen wurden vernichtet. Der Schaden be⸗ 
trägt 12 000 Zloty. 

Feſtnahme von Schmugglern. Durch Funktionäre der 
Grenzwache wurden ein gewiſſer Richard Walesli, Alfons 
Procek beide aus Nydultau und der bekannte Schmuggler 
Anton Glenz aus Lubomir beim Uebevfchreiten der Grenze 
feſtgenommen. Die mitgeführte Ware wurde beſchlagnahmt. 


Schwientochlowitz. 

Das Ergebnis der Vorſtandswahlen 
zur Allg. Ortskrankenkaſſe für den 
Kreis Schwientochlowitz. 

Nach der erfolgten Neuwahl ſetzt ſich der Vorſtand der 
Allg. Ortskrankenkaſſe für den Kreis Schwientochlowitz wie 
folgt zuſammen: Arbeitgeber: Viktor Polak, Amtsvorſteher, 
Schwientochlowitz, Konrad Lekſan, Buchdruckereibeſitzer, 
Schwientochlowitz, Czeslaw Kupezyk, Kaufmann, Lipine. Ar⸗ 
beitnehmer: Ignace Kandor, Sekretär, Wielkie Hajduki (Ar⸗ 
beitgeber: 3. 3. P.), Roman Knappik, Beamter, Kamien, (Ar⸗ 
beitgeber Gemeindeamt Kamien), Theophil Kukla, Monteur, 
l Hafduti, (Avbeitgeber Rütgers Werke), Stanienda, 
Inſpektor, Schwarzwald, (Arbeitgeber Hof Schwarzwald), 
Andreas Wolski, Heizer, Hajduki W., (Arbeitgeber: Gasan⸗ 


Die Bautätigkeit in der Wojewodſchaft ſtalt), Paul Krajczyk, Klempner, Ruda, (Arbeitgeber: Tſcher⸗ 
r 


ner) 


—— { N 

Die vertretene Anſicht, daß die Bautätigkeit in der Wo⸗ königshütte Als Stellvertreter find gewählt ſeitens der Arbeitgeber: 
jewodſchaft geringer iſt, als im vergangenen Jahre ſtellt ſich 9 x 0, 5 Wilhelm Köppe, Kaufmann, Schwientochlowitz, Direktor Dr. 
als falſch heraus. Im laufenden Jahre werden in der Stadt Verkehrsunfall. Auf der ul. 3-g0 Maja in Neu Hafdut ! Stateczny, Wieltie Hajduki, Kaſimir Szäfer, Wielkie Pieka⸗ 
Kattowitz 60 neuerrichtete Drei- und Verzimmer⸗Wohnun⸗ hat der Straßenbahnwagen Nr. 201 das Fuhrwerk des Ri⸗ ry, Edmund Andrzejewski, Apotheker, Godula, Lwowski, Ge- 
gen für Beamte der Benutzung übergeben werden. In Chro⸗ſchard Malcherezyk aus Bielſchowitz angefahren. Dadurch org, Schloſſermeiſter, Schwientochlowitz und Schloſſermeiſter 
paczow, Ruda und Schoppinitz werden Blockhäuſer errich⸗] wurde beim Fuhrwerk eine Achſe gebrochen. Die Schuld an Paul Cebula aus Lipine. Von ſeiten der Arbeitnehmer wur⸗ 
tet mit Ein⸗ und Zweizimmer⸗Wohnungen nebſt Küche. Etwa dieſem Vorfall trifft den Kutſcher Richard Janik, welcher auf den als Stellvertreter gewählt, wobei wir in Klammern den 


worden. 


Rattowit, 


noch in dieſem Jahre begonnen werden. 


100 neue Wohnungen werden dort erſtehen. 

Neubau von 260 kleinen Arbeiterhäuschen mit zwei und] nen find nicht zu Schaden gekommen. — Auf der ul. 
drei Zimmern nebſt Küche vorgeſehen. Schließlich kommt noch lenckiego wurde eine gewiſſe Eliſabeth 

der Neubau von weiteren 100 Wohnungen, verſchiedene Re-] Radfahrer unbekannten Namens überfahren. Sie erlitt einen ſef Binlas, Amtsdiener, Orzegow, 
Br, gierungsbauten (Wohnhäufer in Kattowitz, Bauten für die linken Beinbruch und befindet ſich 
i Finanz⸗ und Zollämter, Poltzeireviere und Polizeikommif⸗ 
ſariate, Bau von Gymnafien und Fortbildungsſchulen) in 
Frage. Insgeſamt iſt im laufenden Jahre mit dem Bau] Nr. 
von 520 Wohnungen werfhiedener Größe begonnen worden. 
Aus dem Schleſiſchen Wirtſchaftsfonds ſind bisher 1300 Kre⸗ 
dite mit einer Geſamtſumme von 11,5 Mill. Zloty erteilt 


Ferner iſt der] die Warnungsſignale der Straßenbahn nicht achtete. Perſo⸗ 


Magiſtratsbeſchlüſſe. 


In der am Dienstag ſtattgefundenen Magiſtratsſitzung 
wurde beſchloſſen, vom ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamt eine 
Anleihe von 700.000 Zloty zum Bau von Häuſern für die 

»ärmſte Bevölkerung, aufzunehmen. Mit den Bauarbeiten ſoll 


Im weiteren Verlauf der Beratungen wurde auch das 
Bauprojekt für ein Säuglingsheim beſprochen. Auch mit die⸗ 
ſem Bau ſoll noch in dieſem Jahre begonnen werden. In’ 


in ärztlicher Behandlung. 
Nach dem Unfall iſt der Radfahrer davongefahren. 


Mie Beamter, Scharlei, 
Kunert durch einen] dzik, Beamter, Chropaczow (Gemeindeamt Chropaczow), Jo⸗ 


Arbeitgeber des Gewählten wiedergeben: Hermann Rabſtyn, 
(Gemeindeamt Scharley), Alfons Sman⸗ 


(Gemeindeamt Nowy By⸗ 
tom), Paul Nocon, Sekretär, Lagiewnifi (Gemeindeamt La⸗ 
giewniti), Wladislaw Surdakowski, Beamter, Schwientoch⸗ 


Vom Eiſenbahnzug abgeſtürzt. Von dem Perſonenzug] lowitz, (Gemeindeamt Schwientochlowitz) Joſef Przyeznek, 


528 in der Nähe von Beuthen iſt der Eiſenbahnbeamte 
Emil Kandziora aus Kattowitz aus dem Zuge geſtürzt und 
erlitt dabei ſchwere körperliche Verletzungen, ſodaß er das 
Bewußtſein verloren hat. Die deutſchen Eiſenbahnbehörden 
haben den Verletzten in das ſtädtiſche Kvankenhaus in Beu⸗ 
then eingeliefert. 

Einbruchsdiebſtahl. In den Keller der Händlerin Marie 
Zmudzinski in Königshütte ſind unbekannte Diebe einge⸗ 
drungen und haben eine größere Menge von landwirtſchaft⸗ 
lichen Artikeln, wie Butter, Eier uſw. geſtohlen. Durch die 
Nachforſchung wurden die Täter in der Peyſon eines gewil- 
ſen Felix Schneider, Paul Krupnik und Joſef Brzezina ſo⸗ 
wie der Hehler Rapſtein Berke, ſämtliche aus Königshütte, 
feſtgenommen. Nach Aufnahme des Protokolls wurden die 
Täter auf freien Fuß gelaſſen und die Anzeige bei den Ge⸗ 
richtsbehörden erſtattet. 

Eine Leiche in Flammen. Vor einigen Tagen iſt eine ge⸗ 
wiſſe Frau Bednarek in Königshütte auf der ul. Wandy 28 


Geſelle, Ruda (Mrozek), Wilhelm Strzoda, Buchhalter, 
Schwientochlowitz (Gasanftalt), Johann Fajkus, Amtsdiener, 
Wielkie Hajduki (Gemeindeamt), Auguſt Zorycht, Schuldiener, 
Lipiny (Gemeindeamt), Georg Struzyn, Tiſchler, Wielkie Pie⸗ 
kary (Koſet.) Zu der Wahl war von Seiten der Arbeitgeber 
wie auch von Seiten der Arbeitnehmer nur je eine gültige 
Liſte eingereicht worden. Von Seiten der Arbeitgeber war 
wohl noch eine zweite Liſte aufgeſtellt worden, die aber durch 
den Kaſſenvorſtand auf Grund des Paragraphen 78 des 
Kaſſenſtatutes als ungültig zurückgewieſen werden mußte. 
Gegen die Gültigkeit der Wahl kann bis zum 19. September 
auf Grund des Paragraphen 20 des Kaſſenſtatuts Einſpruch 
erhoben werden. Der Einſpruch kann an den Vorſtand oder 
auch an das Verſicherungsamt gerichtet werden. 
Einbruchsdiebſtahl in einen Kiosk. In den Kiosk des 
Paul Orlowski in Ruda wurde am Dienstag um 7 Uhr früh 
ein Einbruch verübt. Die Diebe haben eine größere Menge 
von Zigaretten, Zigarren und Schokolade geſtohlen. Durch die 


ne 


Verbindung mit diefem ſoll ein Bauplan ausgearbeitet wer- 
den, damit mit den Bauarbeiten alsbald begonnen werden 
kann. Mit dem Augenblick der Ueberſiedlung des Säuglings⸗ 
heimes aus den derzeitigen Räumen in der Schule Piotra 
Skargi, werden daſelbſt mehrere Klaſſen frei werden. 
Der Kauf eines Motorwaſſerſprengwagen, ſowie der 


geſtorben. Beim Todesbett wurde eine brennende Kerze auf⸗ 
geſtellt. Gegen fünf Uhr morgens fiel die Kerze um. Dadurch 
wurde das Bett angezündet. Che das Feuer gelöſcht werden 
konnte, war der Leichnam bereits verkohlt. 


ſtahl ein gewiſſer Johann Jaromin und Paul Golaſz, beide 
in Pleß wohnhaft, ausgeführt hat. Sie wurden verhaftet und 
den Gerichtsbehörden überſtellt. 1 

Ueberfall. Auf dem Nachhauſewege wurde der im be⸗ 
trunkenen Zuſtande befindliche Edmund Czech auf der ul. 


I Nachforſchung wurde feſtgeſtellt, daß den Dieb: 


Kauf von Bänken und Stockerln für das Aſyl für Obdach⸗ myslowitz. Sztolna in Schwientochlowitz durch eine unbekannte Perſon 

loſe wurde beſchloſſen. f N Magiftratsbefchlüffe überfallen und geſchlagen. Ueberdies wurden ihm 75 Zloty 

Ferner wurde die Schätzungskommiſſion für die Ein⸗ b Bargeld geſtohlen. — Auf der ul. Dluga in Schwientochlo⸗ 

kommenſteuer gewählt, ſowie mehrere Perſonal⸗ und Woh⸗ In der letzten Magiſtratsſitzung wurden folgende Ange⸗ witz wurde der Avbeiter Philipp Zabaglo von mehreren be⸗ 
8 nungsfragen beraten. legenheiten erledigt: trunkenen Perſonen angehalten und geſchlagen. Dabei wur⸗ 


5 8 

Schwerer Autounfall. Auf der Chauſſee Kattowitz⸗Bry⸗ 
= now iſt das Perſonenauto Sl. 3746 in einen Straßenbaum 
* hineingefahren, ſodaß die Paſſagiere Joſef Machon und Do⸗ 
magala aus Kattowitz, Georg Wroz aus 


Für das Jahr 1930 hat der Magiſtrat beſchloſſen zur! den ihm die Brieftaſche mit Bargeld und die Militärdoku⸗ 
ſtaatlichen Steuer für die Erzeugung und Verkauf von gei⸗ mente geſtohlen. 
ſtigen Getränken folgende Zuſchläge zu erheben: 100 Prozent Bergmannslos. Auf der Bleiſcharleygrube in Schleſiſch⸗ 
von der ſtaatlichen Steuer für die Erzeugung von ‚geiftigen | Brzezina it eine Strecke eingeſtürzt. Dadurch erlitt der 40 
Idaweiche aus dem Getränken; 100 Prozent von der ſtaatlichen Steuer für die] Jahre alte Bergmann Johann Pyttlik den Tod auf der 
Auto herausgeſchleudert wurden. Sie erlitten erhebliche Ver⸗ Patente zum Verkauf und Verarbeitung von geiſtigen Ge- Stelle. Die Leiche wurde aus der eingeſtürzten Stelle nach 


* letzungen und mußten in das ſtädtiſche Krankenhaus in Kat⸗ tränken. 18 Stunden zu Tage gebracht. 

* towitz eingeliefert werden. Der Chauffeur des Autos Joſef Beſtätigt wurden die allgemeinen Bedingungen, projek⸗ Tödlicher Vetriebsunfall. In der Friedenshütte in Nowy 
5 Stuchlik aus Kattowitz welcher ohne Schaden bei dem Unfall] tiert mit der Eiſenbahndirektion zur Errichtung eines An- Bytom verunglückte tödlich während der Arbeit der Arbeiter 
. davon gekommen iſt, iſt geflüchtet und hat das ſchwer beſchä⸗ baues für das Schlachthaus. Franz Breza aus Pawlowitz. Dem Bedauernswerten wurde 
b digte Auto an Ort und Stelle zurückgelaſſen. Für die Anlegung eines goldenen Buches der Stadt der Kopf zerdrückt, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat. 

N Einbruchsdiebſtahl. Aus dem Kolonialwarengeſchäft Myslowitz wurde ein Konkurs ausgeſchrieben. / Detalldiebfiagl, Aus dem Magazin der Falvahütte in 
A Szezieka auf der ul. Lesna in Janow wurde eine größere Zur beſtätigenden Kenntnis wurden die Bedingungen Schwientochlowitz wurden etwa 450 Kilo Bronzemetall im 
4 Menge verſchiedener Waren, in einer bisher nicht fejtgeftell- | zum Umbau der normalſpurigen Gleiſe für die Straßenbahn] Werte von mehreren Tauſend Zloty geſtohlen. Im Laufe der 
2 ten Höhe geſtohlen. Der Täter wurde in der Perfon eines im Gebiete der Stadt Myslowitz angenommen. Unterſuchung wurde der Täter in der Perſon des Arbeiters 
= gewiſſen Labus aus Schoppinitz feſtgenommen und ihm ein Das Bauamt wurde beauftragt die Räume der Lungen- Karl Wygaſz aus Schwientochlowitz feſtgſtellt. Dieſer hat die 


Teil der geſtohlenen Waren abgenommen. hilfstuberkuloſe zu renovieren. Metallbeſtandteile zerſchlagen und ſie ſodann versilbert. 
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Theater. 


Stadttheater Bielitz. 
Bemerkungen zum Spielplan. 


Auſchlag auf einen argentinische 
Z Dupfomnalen in Fraulreich. 


Shaw. Eine ſpannende Komödie, in exotiſchem Milieu, von Paris, 13. September. In einem Eiſenbahnzug Chatil⸗ reiſenden argentiniſchen Diplomaten Dr. Flores ein. Der 
echt Shawſchen Humor, Witz und Sarkasmus erfüllt. lon⸗Tours ereignete ſich Donnerstag ein aufſehenerregender Zug wurde zum Halten gebracht und der Arbeiter der Poli⸗ 
„Olympia“ von Franz Molnar, Luſtſpiel. „Olympia“ Zwiſchenfall. Ein 46-jähriger aus Tours ſtammender Arbei- zei übergeben. Er gab an von Dr. Flores beleidigt worden 
zeigt uns den Autor wieder von ſeiner beiten Seite ... Voll ter drang plötzlich mit gezogenem Meſſer auf den nach Tours zu ſein. 
von Satire und Witz... enthuſiaſtiſche Aufnahme. ö REN 25 
(The New York Times). , „. —. .. 
Ein Dialog! Ganz großer Erfolg“ ſchreibt der (Corriere, 


della Sera) „Ein durchſchlagender Erfolg. Unvergleichlich be: o 
gaubernd und witzig“ Comoedia, Paris. | 1 , 
„Feinſtes Luſttſpiel, ohne je zur Poſſe herabzuſinken + 
ein Welterfolg.“ (Berliner Tageblatt) 

„Nebeneinander“, Volksſtück v. Georg Kaiſer. 1 


| 


fein beſtes Werk, bis heute! Mit feinen ſchärfſten Augen ge⸗ 2 3. Herren, 100 m Freiſtilſchwimmen, 2. Klaſſe; 

ſehen, mit der bitterſten Feder geſchrieben, getränkt von Su) 3 um morgigen Fußb all 4. Damen, 100 m Freiſtilſchwimmen, 2. Klaſſe; 

mor — jagendes Tempo! = Städtekampf Rra kau BielsRo 5. Herern, 100 m . 3. Klaſſe; 
„Marius“ die neue Komödie von Pagnel ha wir in 8 5 F 6. Damen, 100 m Freiſtilſchwimmen, 3. Klaſſe; 

Paris geſehen. Farbig, friſch, lebendig zupackend, in der ſüd⸗ in 50 . 52 fi) en 7. Herren, 200 m Bruſtſchwimmen, Pokalwettbewerb; 

lichen Sonne Marſeilles ſpielend, unerhört luſtig und mit Ends 8 9 = a 5 H zu, 5 8. Damen, 200 m Bruſtſchwimmen, Pokalwettbewerb; 

großen Theaterwirkungen. Wir waren bezaubert! Das Stück Maßſtab, für das Kräfteverhältnis des Krakauer und Bie⸗ 9. Herren, 200 m Bruſtſchwimmen, 2. u. 3. Klaſſe; 


iſt von dem Dichter Bruno Frank ins Deutſche übertragen. liter De ni eo 1 . ee Stödte⸗ 10. Damen, 200 m Bruſtſchwimmen, 2. u. 3. Klaſſe; 
„Die Frau, die jeder ſucht“, Luſtſpiel von Ludwig Hirſch egen ba V . 11. Kürſpringen, 12. Herren 100 m Rücken, 2. u. 3. Kl., 
feld, dem bekannten, jo amüſanten Plauderer der Jeuen Gülben Jaden darch enden din geändert werden, al 13. Damen 100 m Rücken, 2. und 3. Klaſſe, 14. Herten 100 
Freien Preſſe. Die Wiener Aufführung findet im Theater 25 ti vg ee] a a di Ben Nu et 0 bie . Rücken, Pokalwettbewerb, 15. Damen 100 m Rücken, Po⸗ 
a nder Joſefſtadt in den nächſten Wochen ſtatt, nachdem „die Wa ich gi in ee 3 1 — 8 at it nc der kalwettbewerb, 16. Waſſerbal. 
Frau, die jeder ſucht“ an allen deutſchen Bühnen ſich ihren en 9 En den, die in folg | Der Nennungstermin lauft heute abends ab. Nennun⸗ 
großen Erfolg geholt hat. ' uff 9 na K Cracooie) gen an Herrn Erwin Deutſch, Bielsko, Kolejowa 16. An Nen⸗ 
Zu Oſtern ſoll „Faust“ von Goethe im Spielplan er⸗ Saube (ah czyk ( Samet 8 nugen find bisher eingelaufen: BBSV., Hakoah, Deutſches 
scheinen. Mit all der hingebenden Liebe, die dieſes Werk imba (-Podgorde) owak ( ) Gymnaſium Bielitz und S. V. Gieſchewald. Beginn des 


Bajoret (Wisla) Hermann (Makkabi) Smolenia (Pdg.) era = 
fordern 9 5 5 25 Stefaniut Aufinet Dfiet Sadjimet e RO 2 Uhr nachm. Zigeunerwald. 
eginn der onnements⸗ (Legia) (Cracovia) (Makkabi) (Garbarnia) (Podg.) “u „„ 
Einſchreibungen. Erfah: Szajna (Olſza), Szule (Legi). heute — Beendigung des Tennistur⸗ 
3 Ns : Die Aufſtellung iſt als ſehr gut zu bezeichnen, da ſie nieres um die Meiſterſchaft von Bielitz⸗ 
Die Beelitzer Theatergeſellſchaft m. b. H. teilt ihren . - te \ Bial 
Stammabonnenten mit, daß die Erneuerung der Abonne⸗ einige Spieler von bekannt guter Klaſſe enthält. ha a ıald. 


e 8 5 7 5 Malczyk, Ruſinek und Bajorek bereits international für Po⸗ Die Turnierleitung hat beſchloſſen, die reſtlichen Spiele 

N 1900 eee Eier 1 0515 len geſpielt, während Nowak, Oſiek und Jachimek die Kra- in den beid ensonkurrenzen bereits heute auszutragen und 
von Montag, den 9. September bis einſchließlich Samstag bauer Farben ſchon einigemale vertreten haben. Die übrigen das Turnier vollſtändig zu beenden. Zu dieſem Zwecke wurde 
ET Septe 8 in der Zeit von 9 bis 12 Uhr vormittags Spieler ſind Podgorze und Makkabi entnommen, die ſich in geſtern nachmittags das Spiel der beiden Klubrivalinnen 
A er 3 bis 5 Uhr nachmittags entgegengenommen wird. der A⸗Klaſſe des Krakauer Kreiſes an 1. und 2. Stelle befin- | $rau Nichtenhauſer und Frl. Haber abſolviert. Die Siegerin 
arten werden gegen Erlag des entſpre- den. Das Innentrio iſt ausgezeichnet und dürfte unſere Ver⸗ aus dieſem Treffen ſpielt heute um 2.30 Uhr gegen Frl. Fuß⸗ 
teidigung vor keine leichte Aufgabe ſtellen. Ebenſo iſt die] gänger (Zywiec) und um 4.30 Uhr findet dann das Finale 


chenden Betrages ſofort ausgefolgt. Den bisherigen Abon⸗ 8 2 x ; REES N * 
nenten werden ihre in der abgelaufenen Saiſon innegehab- Verteidigung gut genug, um unſerer Angriffsreihe ie un. Fel Bede ker aus dem letztgenannten Spiel und 


3 RE ſchen Widerſtand leiſten zu können. Die Halfreihe dürfte un⸗ 
. 3 FE September u: Halfreihe ziemlich ebenbürtig fein, ſodaß man mit einen Im geſperrten Herrendoppelſpiel ſpielen um 2.30 Uhr 


für die alten Abonnenten ausgeglichenen Spiel rechnen kann, in welchem die ee N., Lupinski (BBS V.) gegen Winkler J., Moſch⸗ 
Ab 16. September a die Anmeldungen neuer A- reihen den Ausſchlag geben dürften. Hoffen wir, daß unſer kowitz (Hakoah) und Geymayer, Heß (TC. 28) gegen Winkler 
1 h entgegengen Ei S Angriff mit jenem internationalen Führer Boros einmal L., Breitbart (Hakoah). Um 3.30 Uhr ſpielen die Sieger au⸗ 


5 f 3 * a wirklich etwas zeigen und ſchießen wird. dem erſten Spiele gegen Twerdy, Zipſer (TC. 28) und die 
Se wee, ee „ eh, EADOO), Das Wettſpiel leitet im gegenſeitigen Einvernehmen Herr Sieger aus dem zweiten Spiel gegen Boryslawski R., Stef⸗ 


Bei Gaſtſpielen genießen die Abonnenten gegen Vorwei⸗ Roſenfeld, Bielitz. Beginn 4 Uhr nachmittags. fan (BBSB.) Für 4.30 Uhr iſt dann das Finale dieſer Kon⸗ 


l 5 kurrenz angeſetzt. Sollte es mit der Zeit nicht ausgehen, dann 
ſung ihrer Abonnementskarte an der Tageskaſſe eine 10⸗pro⸗ Bft Si 5 
sentige Preistmäßigung; außerdem fteht ihnen zwei Tage Die Bielitzer Schwimm⸗meiſterſchaften. Ei. es onen ee e e se 
vor dem allgemeinen Verkauf für die bezügliche Vorſtellung; Der Magiftrat der Stadt Bielitz hat in richtiger es Eu er Bee ao P 
das Vorkaufsrecht zu. kenntnis der ſportlichen Beſtrebungen unſerer Schwimmper⸗ 2 — 

eine zwei Pokale für die Herren und Damenmeiſterſchaften Erstklassiges 

gespendet, welche Sonntag, den 15. d. M. das erte Mal Fechten Institut B. Frewiers Nf. 


“ 
Geri t 5 d al ausgetragen werden. Es find für dieſes Wettſchwimmen fol- W 
gende Konkurrenzen ausgeſchrieben. Fortbildungs-, Sprachen- u. Musikschule u. Villenpensionat 


. 2 Meiſterſchaft von Bielitz: h Schweizer Must it all Schult it 
Der Muttermörder Prokop zu 15 1. Herren, 100 en Ran, Oeffentlielkeiturecht, Kuustzewerke, ert, Prospekte, 
Jahren Zuchthaus verurteilt. 2. Damen 100 m Freiſtilſchwimmen, Pokalwettbewerb; Tel. U/,16—2--50.’ Referenzen. 46 


Am Donnerstag hat vor der Strafkammer des Bezirks⸗ : 
gerichtes in Königshütte der Prozeß gegen den 21 Jahre alten Pr r 
Joſef Prokop ſtattgefunden, welcher wegen Muttermordes nichts erinnern könne. Die Zeugen, im beſonderen der Vater Tat verantwortlich ſei. Der Staatsanwalt hat die Todesſtrafe 
angeklagt war. des Angeklagten und ſeine drei Brüder haben untere Eid beantragt, da der Mord mit Ueberlegung ausgeführt wurde. 

Den Vorſitz führte Bezirksrichter Oſtrowski, die Anklage den Angklagten belaſtet. Schon vor dieſer furchtbaren Tat] Nach der Rede des Verteidigers hat ſich der Gerichtshof zur 
vertrat Staatsanwalt Karpinski. Die Vertretung des Ange- hat der Angeklagte angekündigt, daß er „die Alten“ erſchla⸗[ Beratung zurückgezogen. Der Vorſitzende verkündete ſodann 
klagten hat Dr. Koseinski übernommen. Der Verhandlungs- gen werde. Der ſachverſtändige Arzt beſtätigte, daß der An- das Urteil, nach welchem Prokop zu 15 Jahren Zuchthaus 
ſaal war mit Zuhörern überfüllt. Der Angeklagte erklärt, geklagte im höchſten Grade epileptiſch veranlagt |, jedoch | mit Anrechnung der Unterſuchungszeit verurteilt wurde. Der 
daß ihm von einem Mord nichts bekannt ſei und er ſich an [bei Ausübung der Tat geiſtig normal und daher für dieſe] Angeklagte hat das Urteil angenommen. 
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und Taglöhner, all die vielen Säumigen, recht fein höflich an | und Forderungen wie Sand am Meere wachſen. Sie weiß ge- 


Frau Aunes die Zahlung ihrer Schuld erinnern. nau, wie fie betrogen und beſtohlen wird. Aber es iſt unend⸗ 


Das iſt ein mühevolles, undankbares Beginnen. 7 5 ſchwer, auch nur einen der Lügner und Betrüger zu ent⸗ 


Mme ihre Kinder + viele leugnen kurzerhand und ganz beſtimmt die Schuld, ſtel⸗ larven, ihn feiner Unredlichkeit zu überführen. Sie iſt im 


len ſich aufgebracht und werden grob. Die meiſten eee e ganz deren Gnade ausgeliefert; denn an Beweijen 
Muttem ſich nur nach langem Hin und Her zurückerinnern, geben den und handſchriftlichen Belegen mangelt es ihr vollkommen. 
Der Roman einer E auch endlich zu, um dann jedoch die Höhe der] Miſchkowſki it ihr Haupt⸗ und Kronzeuge. Mit ihm darf ſie's 
— met Von Fritz Hermann Gläser ebverlangten Summe ganz entſchieden abzuſtreiten. Nur die auf keinen Fall verderben, muß obendrein darauf bedacht 
Copyright bei Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). wenigſten find ehrlich und einſichtsvoll genug, was fie dem ſein, ihn bei guter Laune zu erhalten. Und das fällt ihr un⸗ 
12. Fortſetzung. (Heider ſchulden, der Witwe nun nicht vorzuenthalten. endlich ſchwer. Am liebſten möchte ſie den dreiſten Burſchen, 
Und als Frau Agnes einmal in ihn dringt, ob dieſe Frau Agnes wird zwar bald gewitzter in der Sache. der ſehr gut weiß, wie unentbehrlich er für fie geworden it, 
Angaben denn wirklich alle auf Wahrheit beruhen, nickt er] Umſonſt iſt fie ja nicht des Heiders Weib geweſen, des Man⸗ und der ſich auch danach beträgt, aus dem Hauſe jagen. 
in recht dumm⸗dreiſter Art: „Ja, Frau, ja, ja, der Herr hat nes, dem es ſtets gelang, die geriſſenſten Händler und aller⸗ Dieſem verſchlagenen, mißgeſtalteten Geſellen iſt es ein 
überall viel Schulden gemacht!“ Als fie ihn nun um die Gin- ſchlauſten Bauern mit Lift und Dreiſtigkeit hineinzulegen. beſonderes Vergnügen, tagtäglich an des jungen Weibes 
zelheiten fragt, hier nach der Höhe der Summe, dort nach Und obendrein iſt ſie noch eines Englers Tochter, der wahr- Seite in der Welt herumzukutſchieren. Das dünkt ihm noch 
dem Grund und nach dem Tag der Schuldenaufnahme, iſt jei- lich auch verſteht, mit Menſchen, Pferden und auch Ochſen weit intereſſanter als jene Fahrten damals ſchon, in Gemein⸗ 
ne Auskunft immer wieder: „Ja, ja, es ſtimmt ſchon fo!” umzugehen. ſchaft mit dem tollen Heider. Nach feinem Wunſche hätte das 
Da ahnt Frau Agnes, daß der Burſche ihr gefährlich iſt. So nimmt fie denn in Zukunft allen Mut zuſammen, jo bleiben mögen, oder — nun, eines Tages, der Bucklige ift 
Sie weiß nur nicht, ſoll ſie ihn für ſo blöde oder für gerie⸗ fährt dreiſt und gottesfürchtig bei den Bauern vor, ganz ganz beſtimmt nicht nüchtern, glaubt er, auf Grund ſeiner 
ben halten. Es bleibt ihr kaum ein anderer Ausweg übrig, gleich ob dieſe ihr als Schuldner genannt oder auch nicht ge⸗ Unentbehrlichkeit und der geleiſteten Dienſte verlangen zu 
will ſie den von ihr als vichtig erkannten Weg zu Ende gehen, nannt worden ſind, wenn ſie nur weiß, daß ſie zu des Hei⸗ dürfen, Frau Agnes müſſe ſeine Gattin werden. Dieſe Drei⸗ 
der jeden Makel von des Heiders Namen tilgen ſoll, als . Kundſchaft zählen. Sie mahnt ſie frank und frei an ihre ſtigkeit begleitet er mit frechem Grinſen und mit einem Hän⸗ 
Miene zum böſen Spiel zu machen, und immer nur zu zahlen Schuld, dabei ſich hütend, Höhe und Urſache der Summe an» dedruck, der ihr Zorn und Scham in heißer Welle in die Wan⸗ 
und zu zahlen, jo lange ſie noch einen Batzen in der Taſche zugeben. Natürlich hat das nicht ſelten Verſtimmung, Wort gen treiben. Sie iſt bis ins Herz erſchrocken. Eckel und Trä⸗ 
at. i wechſel und harte Abfuhr zur Folge. Dagegen bringt es aber | nen, daß man ihr dieſes zu bieten wagt, verſchließen ihr die 
Das ließ ſich noch alles regeln, wenn die eigenen Außen⸗ auch, und das iſt ſchließlich ja der Zweck der Sache, jo man- Lippen. Aber ihre Hände greifen plötzlich in die Zügel; ſie 
ſtände leichter einzutreiben wären. Sie muß ſich, um die chen vergeſſenen Taler zum Vorſchein, der ſonſt vergeſſen und faßt den Peitſchenſtock und ſchlägt dem Lüſtling mitten ins 
Sache überhaupt vorwärts zu bringen, ſelber auf den Wagen unbezahlt geblieben wäre. 5 „Geſicht. a 
ſetzen, um mit Miſchkowski nun die Orte abzufahren, die der Und jede Summe, die Frau Agnes mühſam eintreibt, 
Heider früher ſtets mit Vieh belieferte. Muß Bauern, Häusler! gibt fie am nächſten Tage ſchon den Gläubigern, deren Zahl 
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Lin Schleſtiſches Tagblatt” 


Detswirticnft 


Die Dorkriegsfchuldenfrage. 


Konferenz im Oktober? — Initiative der Caiſſe Commune. 


Der heutige „Berliner Börſencourier“ verzeichnet die 
in Prag zirkulierenden Gerüchte — über die an hieſigen 
amtlichen Stellen nichts bekannt iſt — daß die auf den Herbſt 
verſchobenen Beſprechungen der Nachfolgeſtaaten mit den 
Vertretern der Gläubiger über die Regelung der Vorkriegs⸗ 
ſchulden im Oktober in Paris ſtattfinden dürften. Gegen— 
ſtand der Konferenz werd der Dienſt der Papierrenten und 
die Umwandlung der Goldrenten in Amortiſierungsanleihen 
bilden. Ob vor Beginn der Konferenz Beſprechungen der 
Nachfolgeſtaaten untereinander abgehalten werden, ſei noch 
nicht beſtimmt. 

Hiezu bemerkt auch der „B. B. C.“, daß e ne Konferenz 
der Nachfolgeſtaaten bisher nicht anberaunt worden ſei. Die 
Nachricht aus Prag fuße wahrſcheinlich darauf, daß im Okto⸗ 
ber die reguläre Verwaltungsratsſitzung der Caiſſe Commu⸗ 
ne jtattf endet, an die ſich ſchon in früheren Fällen Konfe⸗ 
renzen zwiſchen den Vertretern der Gläubiger und der 
Schuldnerſtaaten angeſchloſſen haben. Daß das auch diesmal 
der Fall ſein wird, dafür fehlen vorläufig noch alle Anzei— 
chen. Die bisher nicht geregelten ſichergeſtellten altöſterr. An⸗ 
leihen find nach ener Erklärung, die im Januar d. J. von 
den in der Caiſſe Commune zuſammengeſchloſſenen Inter- 
eſſenvertretungen der Gläubiger herausgegeben wurde, qua⸗ 
ſi mit in das Programm der Caiſſe Commune aufgenom⸗ 
men worden, die ſich als künftig um die Valoriſierung de⸗ 
ſer Anleihen bemühen wird. Es ſcheint alſo auſter Frage 
zu ſtehen, daß man ſich gelegentlich der Verwaltungsrats⸗ 
ſitzung der Caiſſe Commune über die ſichergeſtellten Anleihen 
unterhalten wird. Für eine Zuſammenkunft zwiſchen Gläu⸗ 
biger und Schuldner müßte aber wohl die Reparationskom⸗ 
miſſion die Initiative ergreifen, auf die man hoffentlich von 
Seiten der Caiſſe Commune anläßlich der Herbſtſitzung enen 
Druck ausüben wird. Weſentlich anders iſt die Situation für 
die nicht ſichergeſtellten altöſterr. Anle hen Hier müſſen die 
nationalen Intereſſen vertretungen, vor allem alſo die deut⸗ 
ſche Vertretung der Gläubiger, verſuchen, etwas herauszu⸗ 
ſchlagen. Letzten Endes freilich wäre es Aufgabe der Caiſſe 
Commune, auch hier einzugreifen. Was de Silberprioritäten 
anbelangt, ſo ſollte man nach dem Urteil des Haager Schieds⸗ 
gerichts über die ſerbiſchen Anleihen nicht mehr lange zö⸗ 
gern, auch für dieſe den internationalen Gerichtshof anzu⸗ 
rufen. 

Mit dem 13. September d. J. läuft, wie bei dieſer Gele⸗ 
genheit erwähnt ſei, die Friſt ab, bis zu der diejen gen 
Markprioritäten, die von dem tſchechiſchen Aufwertungsgeſetz 
erfaßt werden, eingereſcht ſein müſſen. Die Einreichungen 
bis zu dieſem (verlängerten) Termin dürften nicht erheblich 
ſein. Irgendeine Entſcheidung über eine anderweit ge Be⸗ 
handlung der Markprioritäten iſt vor dem erwähnten Stich⸗ 
tage nicht zu erwarten, ſo daß jeder Gläubiger ſich nun 
ſelbſt darüber entſche den muß, ob er ſeine Stücke einrei⸗ 
chen oder ob er den Empfehlungen der Intereſſenvertre⸗ 
tungen folgen und den Kampf um eine Beſſerſtellung mit⸗ 
machen will. 


Kluge Haus "mom KDYNICA 


Polniſcher Export nach dem Fernen 
ö Oſten. 

Im Zuſammenhang mit dem bolſchewiſtiſchchineſiſchen 
Konflikt haben an der Ausfuhr von Textilwaren nach dem 
Fernen Oſten intereſſierte Induſtr elle in Anbetracht der 
unſicheren politiſchen und wirtſchaftlichen Lage das Staat- | 
liche Exportinſtitut erſucht, feſtzuſtellen, ob unter den heu⸗ 
tigen Verhältniſſen de Möglichkeit einer weiteren Ausfuhr 
beſtehe. Nunmehr iſt in Lodz aus Warſchau die Antwort ein- 
getroffen, der den Exporteuren die Fortſetzung der Ausfuhr 
nach den mandſchuriſchen und fernöſtlichen Märkten empfoh— 
len wird. 


Polniſche Kohlen nach der 
Czechoſlowakei. 


Die tſchechoſlowak ſche Kohleninduſtriellen haben ſich die— 
fer Tage an das Warſchauer Miniſterium für öffentliche Ar- 
beiten mit dem Erſuchen gewandt, zu veranlaſſen, daß das 
Kontingent für die polniſche Kohlenausfuhr nach der Tſche⸗ 
choſlowakei ncht überſchritten wird. Im erſten Halbjahr des 
laufenden Jahres betrug die Mehrausfuhr 70.000 Tonnen. 

Hierzu wäre zu bemerken, daß die tſchechoſlowakiſchen 
Induſtriellen anſcheinend nicht berückſichtigt haben, daß in 
dieſer Menge de ſogenannte Kompenſationskohle für den 
geſteigerten Koksexport aus der Tſchechoſlowakei nach Po- 
len mit einbegriffen iſt. 


Eine polnifche Schwefelfäurefabrik. 


Zwiſchen der belgiſchen Union Financere und einem 
polniſchen Konſortium, dem ſich drei Warſchauer Banken 
anſchloſſen, iſt ein Konſortialabkommen getroffen worden, 
das die Err ſchtung einer polniſchen Schwefelſäuvefabrik un: 
ter belgiſcher Kapitalbeteiligung zum Gegenſtande hat. Die 
Errichtung der Fabrik, deren Standort vorerſt noch nicht feit- 
ſteht, hängt mit der zunehmenden Produktion von Super⸗ 
phosphat zuſammen. De Eigenerzeugung Polens an Schwe— 
felſäure iſt nach dem gegenwärtigen Stande zu gering, um 
den Bedarf der Superphosphatinduſtrie zu decken. Daher 
hat die polniſche Regierung durch eine Verordnung vom 22. 
November 1928 den Einfuhrzoll für Schwefelſäure von 1.50 
Zl. auf 0.30 Zl. für 100 fg ermäßigt. Da aber auch deſe 
Maßnahme den Mangel an Schwefelſäure nicht beheben 
vermochte, iſt eine Anzahl neuer Fabriken im Entſtehen be⸗ 
gr ffen. Die Beteiligung des belgiſchen Kapitals an der pol⸗ 
niſchen Schwefelſäureinduſtrie wird mit dem kürzlich er⸗ 
folgten Beſuch des belgiſchen Handelsminiſters Hymans in 
Polen in Verbindung gebracht. 


Die polniſch⸗rumäniſchen | 
MWirtihaftsbeziehungen. | 

In dieſen Tagen wurden im Warſchauer Außenmini⸗ 
ſterium eine Reihe von polniſch-rumäniſchen Wrtſchaftsab⸗ 
kommen unterzeichnet, die ein Ergebnis der jüngſten Wirt⸗ 
ſchaftskonferenzen in Bukareſt und Warſchau ſind. De un⸗ 
terzeichneten Abkommen beabſichtigen eine Stärkung der Ver⸗ 
kehrsbewegung und des Wirtſchaftsausbaues zwiſchen den 
beiden verbündeten Ländern. Beſondere Beachtung wurde 
den Verordnungen geſchenkt, die den gegenwärtigen Tran⸗ 
ſit erleichtern. Dank dieſen Abkommen ſoll dee unmittelbare 
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Verbindung zwiſchen dem Schwarzen Meer und dem Balti- 
kum erleichtert wenden. Insbeſondere wurden auf dem Ge— 
biete des Eiſenbahnweſens, der Zollformalitäten, des tele- 
graphiſchen, telephoniſchen und Poſtverkehrs große Erleich— 
terungen zur Uebereinſtimmung gebracht. 


Nadio. 


Samstag, den 14. September. 
Warſchau. Welle 1411: 20.30 Abendkonzert, 22.45 Tanz⸗ 
muſik. 


* Kattowitz. Welle 416.1: 16.20 Schallplattenkonzert, 20.30 


Abendkonzert aus Warſchau, 22.45 Tanzmuſik. 

Krakau. Welle 313: 20.30 Uebertragung eines Konzertes 
aus Warſchau, 22.45 Konzert aus einem Reſtaurant aus 
Wauſchau. 

Breslau. Welle 253: 16.30 Neue Tänze, 17.30 Die Filme 
der Woche, 18.10 Elſa Koſchate: „Der 21. Eſperanto-Welt⸗ 
kongreß in Budapeſt“, 19.10 Richard Tauber ſingt, 20.30 
Saiſonbeginn. Ein Hörſage von Viktor Fuchs, 22.35 Tanz⸗ 
muſik. 

Berlin. Welle 418: 16.30 Luſtige Perſiflagen, 17.30 Paul 
Morgan erzählt, 18.00 Konzert, 19.30 Dr. Armin T. Weg⸗ 
ner: „In der verbotenen Stadt“, 20.00 „Bluff“. Heitere 
Hörſage von Viktor Heinz Fuchs. Danach Tanzmuſik. 

Prag. Welle 487: 11.30 Schallplattenmuſik, 12.20 Mit⸗ 
tagskonzert, 13.25 Rundfunk für Induſtrie, Handel und Ge⸗ 
werbe, 16.30 Nachmittagskonzert, 18.00 Deutſche Preſſenach⸗ 
richten. — Deutſche Sendung, 19.05 Blasmuſik, 21.00 Goll- 
wells heiteres Stündchen. 

Wien. Welle 517: 11.00 Vormittagsmuſik, 16.00 Nachmit⸗ 
tagskonzert, 19.35 Italieniſche Arien, geſungen von Opern⸗ 
ſänger Rena Pfiffer⸗Lar, 20.00 „Der Meiſterboxer“, Schwank 
in drei Akten. 
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wird der Herstellung von Drucksachen 
wieder die nötige Sorgfalt zugewendet. 
Tatsache aber ist, dass nur Qualitäts- 
Drucksachen einen durchschlagenden 
Erfolg sichern. Wenn Sie Reklame 
machen wollen, wenden Sie sich ver- 
trauensvoll an die SPEZIALANSTALT 
FÜR MODERNE DRUCKARBEITEN 
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Tel. 1029 
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Psychoanalyse! 


Psychisch Kranke, Neurastheniker, Sexualdefekte, 
Hysteriker(innen) Bazedow usw. wenden sich 
vertrauensvoll an 


zwecks Untersuchung o. in Wegeltg. psycho- 
analyt. Behandlg. Anfragen werden diskr. ge- 


zu verkaufen. — Anfragen erb. gen Zl. 2.— Rückporto und Schreibgebühr in 


Briefmarkenbeilage erledigt. 357 
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Touristen, Sommerfrischler, -Junyue-- xpomerte i Riseiikhikhahlt 
Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verhrewiäantiene naeh orenilicher Re- 
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Rudoli Vogel, Bicisko, nch 


Patentanwalt Dr. Homann doeh 


Beideter Gerichtssachverstünsliger 
Katowice, S owackiego 22, Tel. 3 2 


besorgt: Patent- Muster- Mark 


nutz. alle 
Angelegenheiten des gewerblichen mecht— 
schutzes im In- und Ausland. 7.38 
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Hotel, Restauration und Cale 


8 ; f 

5 IB e Badezimmer und 
a . Balkon. — Sonnig, 
1 Ey sehöne Aussicht, 
1 E 4 [7 


Küche, Vorzimmer, 


! gute Luft (Neubau), 
geg. Vorauszahlung 


1 

u vermieten. 
Wo, sagt die Verw. d. 
Blattes. 466 


an Jesermann 


pro Id 48 JI. 
verdienen. 


Unbegrenzte Ver- 
kaufs- u. Verdienst— 
möglichkeiten. 
Nüheres geg. Rück- 

porto. 440 


Die bequemste Art der Bezahlung ist der 


ÜBERWEISUNGS- VERKEHR DER b. 


Bienenstöcke 


sind 
preiswert abzugeben. 
St. Sedera, Kaniöw (dwör) p. Dziedzice. r 440 


„Emmen“ 


Besitzer W. Berger 
Touristenstation in den  estbeskiden. 
Geöffnet das ganze Jahr. 


Gut ausgestattete Fremdenzimmer, mit voller Pension. 


Reichhaltige Küche. / In der Sommersaison Konzerte, 
Direkt am Walde. Herrliche Fernsicht. Zu erreichen 
mit der Strassenbahn bis Zigeunerwald, nachher 15 Min. 

schöner Waldweg. 375. 


Otto Knoof, Bydgoszez-Wilczak 
ul. Nakielska 65. 


in dies 1 Zeitung 
haben den besten 


Erfolg! 


INSERATE | 


| 


welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 
nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spart man an Zeit und Kosten. 


DIE P. K. O. BERECHNET BEIDEN UEBER- 
WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. 


BEDIENET EUCH BEIZAHLUNGEN DER 


UEBERWEISUNGSSCHECKS DER F. K. O. 
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